


(H.IHIH.I\1 'Hk 
'"''') t ,, 
II A l I 1.: N 

EIN JAHR FORSTREFORM 

Rückblick und Ausblick 

2006 



Impressum 

,-. 2007 by ÖJV- Ökologischer Jagdwrein B.1yern eY, 
Ulsenheim 23. 91478 Markt Nordheim, 
Telefon: 0 98 42/95 13 70, Telefax: 0 98 42/95 13 71, 

e-mail: kornder@oejv.de 

Satz + Druck: 
Druck + Papier Meyer GmbH, Südring 9, 91443 Scheinfelcl, 
Telefon: 0 91 62/92 98-0. Telefax: 0 91 62/92 98-50 

Redaktion: 
Dr. Wolfg�ng Kornder 

ISBN: 3-89014-277-X 

1'·1\litb h StJJtsmlnisterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
Hlldn d r Ji1gdc1bgabe gefördert. 



INHALTSVERZEICHNIS 

Dr. Wolfgang Kornder 
Eröffnung und ßegrüg u ng 

Reinhardt Neft 
Das Jagdkonzept der BaySf. Vorslellu ng und erste Erfahrungen. 

(Regiejagd einschlieglich JNA) 

Dr. Ralf Straußenherger (BN) 
Rückblick und Ausliek aus der Sicht des BN 

Bernhard Rückert 

5 - 7 

8 . 20 

2l - 50 

Folgen der Forstreform für Wald und Jagd im Körperschaftswald 51 - 63 

MR Günter Biermayer 
Welchen Wald wollen wir7 

FD a.D. Hans Kornprobst 
Schutzwaldsanierung als Daueraufgabe? 

FD a.D. Dr. Georg Sperber 
Ort und Erinnerung. Das erste deutsche Jagdmuseum 

im Schloss Nymphenburg 

ÖJV- Literaturverzeichnis 

Adressen 

64 - 67 

68 - 91 

92 - 1 28 

129 -130 

131 - 132 

3 



"EIN JAHR FORSTREFORM. 
RÜCKBLICK UND AUSBLICK" 
Tagesseminar des ÖJV Bayern zur Bayerischen 
Forstreform und den Auswirkungen auf die Jagd. 
Termin :  Samstag, 15. Juli 2006, 9.00 - ca. 16.00 Uhr 
Ort Naturkundehaus Nürnberg 

Ö J V 
I J .. OtcH.I ... I 111M 
1<\C.Il \'f�flfo,; 
H A 'f f Jl !'.. 

Programm: 
9.00 Uhr Eröffnung und Begrüßung durch Dr. Wolfgang Kornder 
9.15-10.15 Uhr Das Jagdkonzept der BaySf. Vorstellung und 
Reinhardt Neft (BaySf) erste Erfahrungen. (R�giejagd einschließlich JNA) 
10.15-11-15 Uhr Rückblick und Ausblick aus der S icht des BN 
Dr. Ralf Straußberger (BN) 
(in Vertretung des leider kurzfristig ver· 
hinderten Vorsitzenden Prof. Or. Weiger 

Diskussion und Mittagspause 
12.15 · 13.00 Uhr Folgen der Forstreform für Wald und Jagd im 
Bernhard Rückert (Lohr a . Körperschaftswald! 
Main) 
13.00 · 13.45 Uhr Welchen Wald wollen wir? 
MR Günter Biermayer (StMLF} 

Pause 
14.15 -15.00 Uhr Schutzwaldsanierung als Daueraufgabe? 
FD a.D. Hans Kornprobst 
15.00- 15.30 Schutz von Bodendenkmälern in Bayerns Wäl-
FoR Joachim Hamberger* dern 
15.30- 16.00 Uhr Ort und Erinnerung. Das erste deutsche Jagd-
FD a.D. Dr. Georg Sperber museum im Schloss Nymphenburg 

Schlussdiskussion 
ÖJV Bayern Tagungsgebühr 
Geschäftsstelle Für ÖJV-Mitglieder 15.- E 
Erlanger Straße 19 für Nichtmitglieder 25 E 
91341 Röt tenbach Bankverbindung: 
Telefon: 09195/923224 Raiffeisenbank Seebachgrund e.G. 
Fax: 09195/923225 Kto.: 420611, BLZ: 76069602 
ba�ern@oejv.de IBAN DE60760696602 0000 420611 

BIC: GENO DE F1 HSE 
* Dieser Beitrag ist nicht in vorli�enden Band enthalten 
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"Ein Jahr Forstreform. 
Rückblick und Ausblick'ß 
Tagesseminar des ÖJV Bayer n zur Baye­

rischen Forstreform und den Auswirkungen 

auf die Jagd am 15. Juli 2006 in Nürnberg 

Wolfgang Komder 

Ein Jahr nach Einführung 
der bayerischen Forstreform 
w.uf der ÖJV Bayern einen 
ersten BI ick auf das, was sich 
inzwischen getan hatte. Dass 
es sich hierbei um Stückwerk 
handeln musst<.> und ledig· 
I ich Etappenpunkte bet rach­
tet werden konnten. war von 
vorneherein klar. 

MdL Stahl (Bündnis 90/Grüne) 
formulierte im Grußwort kri­
tische Anfragen zur Forstreform 

Reinharctt Neft. Vorstands­
mitglied der Bayerischen 
Staatsforsten, referierte sou­
verän die bisherig<' Entwick­
lung und formulierte klar 
und deutlich die tragenden 
Grundsätze: 

-Naturnahe. vorbildliche 
Forstwirtschaft, 

- Wald vor Wild, schon allein 
wegen dt>r eindeutigen öko­
nomischen Vorteile durch 
wa ldgereclne Schalenwild­
bestände 

- Kontrolle durch das Ver­
bissgutachten, 

-Zusätzliche Kontrollen 
durch ein internes Trakt­
verfahren 

Vorstandsmitglied der Bay­
rischen Staatsforsten Reinhard 
Nett gab sich sehr zuver­
sichtfl;;;;·ch.;."..-==--

Das Programm fand all· 
gemein Zustimmung. Es 

könnte an vielen Stellen aus 
der Feder des ÖJV's stam­
men. Aber: Von vielen wurde 
in Zweifel gezogen, ob vor 
allem die jagdliche Umset­
zung so gelingen kann. Die 
,.Wahrheit" wird die Zukunft 
zeigt>n. Die Ergebnisse des 
Verbissgutachtens werden 
ein erster Gradmesser für die 
Umsetzung der Zielvorgaben 
sein. Leider wurden diese 
- außt'r t>iner kurzen Anfrage 
in rler J)iskussion- nicht mit· 
einbezogen. 

Dr. Ralf Straußberger hielt 
einen Rückblick ,1us der Sicht 
des BN. Aufgrund der bislang 
kurzen Entwicklungszeit 
musste er zunächst zwangs­
l;iufig bereits bekannte Be­
fürchtungen referieren. Er 
verwies darüber hinaus auf 
die Erhebung der Waldmaut, 
die trotz anderslautender 
Äußerungen im Vorfeld, be­
reits im ersten Jahr für er­
heblichen Wirbel sorgte und 

auf Grund des öffentlichen 
Druckes weitgehend Zurück­
genommen werden musste. 
Daneben nannte er z.B. die 
Belieferung sog. "Premium­
kunden", damit ist die Holz­
lieferung an relativ wenige 
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rol�kunden gemeint. was 
ich ungünstig auf die regi­

ona Jen k Iei nen Sägewerke 
auswirk!. Der weitreichende 
Personalabbau und seine 
möglichen Folgen standen 
ebenso zur Debatte wie end­
geldliche tropl1äenorientiene 
Abschüsse in einzelnen Be­
trieben. Die Zahlen des in­
ternen TraktverL1hrens soll­
ten veröffentlicht werden. 
Mit Bildreihen über aktuelle 
Schäden, die von Großma­
schinen verursacht wurden, 
oder zum aktuellen Verbiss 
verwies er auf möglicherwei­
se drohende Entwicklungen. 
Einzelne Punkte wurden da­
bei in der Diskussion heftig 
kritisierL 

Berohard Rückert berichtete 
vom Kommunalwald in Lohr 
am Main. Detailliert listete 
er Bereiche auf, die den Wald 
beeinflussen, und versuchte 
dies möglichst in Relation 
zur Forstreform zu setzen. 
Vor allem im Zuschussbe­
reich formulierte er deutliche 
Verschlechteru ngen. die 
sich angefangen bei der Be­
försterung bis hin zu Natur­
schutzmaßnahmen für die 
Kommunen negativ auf die 
zukünftige Waldentwicklung 
auswirken werden. 

MR Günter Biermayer vom 
Staatsministerium für Ernäh­
rung, Landwirtschaft und 
Forsten referierte zum Thema 
.. Welchen Wald wollen wir?" 
ln vier Schritten beleuchte­
te er diese Fragestellung. Er 
steckte eine große Pa Iet te ab. 
allerdings ohne sich iestzu­
legen: 

MR Günter Biermayer über­
mittelte einen ganzen Strauß 
von Gedanken und Impulsen 

- Lob für das neue Wa ldge­
selz. dessen hohe Ansprü­
che wohl nur schwer umzu­
setzen seien. 

- BekeiJntnis zu gemischten 
Wäldern, 

-Bewirtschaftung kön11e je 
nach regionaler Situation 
völlig unterschiedlich aus­
sehen, 

-Bedeutung des Waldes für 
Gem e i n  w o h  I f u n k t  ionen 
und Rohstoffproduktion. 
notfalls mit Exoten: "Wir 
können im Wald nicht alles 
gleichzeitig haben." 

- Eine Mindestpräst>nz von 
Förstern im Wald. aber auch 
iorstliche Weiterqualifikati­
on und Einsatz anderer im 
Wald Bediensteter 

- Waldfreundliche Jagd mit 
ErfoJgskontrolle, 

Der anregende Vortag bot 

damit kaum Angriffspunkte, 
was in der Diskussion auch 
zur Sprache kam. 

FD i.R. Hans Kornprobst 
referierte sehr kenntnisreich 
und solide über die Schutz­
w,,Jdsanierung. t\nhand 
vieler Beispiele erläuterte er 
Schutzmaßnahmen mitsamt 
deren Schwächen und Stär­
ken. Historisch zeigte er. wie 
der Weg unserer troph;ien­
u nd hegeorientierten Jagd 
der letzten hundert Jahre w 
den immensen Kosten der 
heutigen Sanierungsmaß­
nilhm�n iührten. Da wc•ite 
Teile des Bergwaldes überal­
ten sind und sich nu 1· sehr 
schwer verjüngen lassen, 
st!inden dem Staat in der 
Zukunft enorme Kosten ins 
Haus. Dassangesichts dieser 
Sachlage die Vertreter dieser 
waldschädigenden Jagd nach 
wie vor viel zu s,1gen hdben. 
sei ein Skandal. Es bleibe ab­
zuwarten, ob die Forstreform 
dies ii ndere. 

FD Hans Kornprobst zeigte ein 
bedenkliches Bild des Berg­

waldes und damit eine große 
Aufgabe für die Bayrischen 

Staatsforsten 

Die beiden letzten Reierate 
waren ohne direkte Verbin­
dung zum Hauptthema Forst­
reform. 



Obwohl es selbst keinen di­
rekten Bezug zur Jagd gibt, 
wurde Dr. Joachim Ham­
berger von der ßayrischen 
Landesanstalt für Wald und 
Forstwirtschaft (LWF) ein­
geladen, um über den Schutz 
von Bodendenkmälern in 
Bayerns Wäldern zu referie-

Dr. jaachim Hamberger re­
ferierte engagiert i.Jber die 

großteilsunsichtbaren Kultur­
schätze im Wald 

ren. Damit wurde aber ein 
ungewöhnlicher Blick in das 
Biotop W�ld geworfen, was 
unter dem Stichwort Kul­
tur seine wohl st�rkste Ver­
bindung zur Jagd hat. Die 
Bodendenkm;iler, welche 
im Ackt'rl,lnd naturgemiiJ; 
bereits viel stärker devas­
tiert sind als im Wald, seien 
durch die Harvester-ßewirt-

schaftung. besonders durch 
den Abtransport des Holzes 
liber die Rückegassen gefähr­
det. Was zum Teil über viele 
Jahrtausende als Zeugen un­
serer Kultur bisher gesichert 
in den Waldböden liegt. kön­
ne nun innerhalb weniger 
Jahrzehnte erheblich beschä­
digt werden. Dass durch die 
Rückegassen rechnerisch ca. 
ein Fünftel des Waldes der 
Holzproduktion entzogen 
werden. war ein interessanter 
Nebengedanke. 

Ich schreibe diese Zeilen a m 
20. Juli unter dem Eindruck 
vieler Berichte zum Attentat 
auf Hitler 1944. DabE'i wurde 
einhellig den Menschen des 
Wiederstandes gedJcht und 
deren Bedeutung für unse­
re Demokratie gewürdigt. 
Dass in der Jagd den T;itern 
des Ndzi-Regimes bis heute 
Denkmäler gesetzt werden, 
schlägt dem ins Gesicht. Das 
Bewusstsein f[ir diesen Teil 
cleutsciler Jagdhaltung wurde 
meisterhaft von FD i.R. Dr. 
Georg Sperber geweckt: Egal 
ob es sich um den Nazi-Täter 
Frevert oder um Christ ia n 
Weber hand�lt. Christian We· 
ber? Dass die Trophäen von 
Göring ohne jeden Hinweis 
,1uf sein Leben zumindest bis 
vor Kurzem im Jagdmuseum 
hingen, war bekannt. Dass 
das Jagdmuseum das Kind 

FD Dr. Georg Sperber fesselte 
mit nachdenklich machenden 

Einblicken in die Nazi- Vergan-
genheit der Jagd 

eines sehr frühen 1-litlerge­
treuen ist, der zun;ichst als 
Schläger und Rausschmeißer 
t;itig war. um dann in der 
Nazi-Hierarche kometenhart 
emporzusteigen. wurde bis­
lang wahrscheinlich wohl· 
weißlich verschwiegen. Ein 
äußerst interessanter Punkt, 
der die "deutsche" Jagd wohl 
gravierend mitgeprägt hat. 
Ob sieb diese .. deutsche·' Jagd 
jemals von solchen Wurzeln 
befreien kann? Ich für meine 
Seite- und da nehme ich den 
ÖJV und seine kritischen Ak­
tivitäten mit hinein - halte es 
auf jeden Fall lieber mit Graf 
von Stauffenberg. 
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D as Jagdkonzept der BaySf. 
Vorstel lung und erste Erfahrungen.  

von Rei nhardt Nett 

Die Jagd im Unternehmen Bayerische Staatsforsten 

Gliederung 

1 .  Rechtliche Rahmenbedingungen 

2. Ziele und Grundsätze 

3. Aktuelles Jagdkonzept 

2 

15 Juli 2006 Remhardt Neft Vorsland 
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Rechtliche Rahmenbedingungen 

• 

• 

• 

• 

Vorbildliche Waldbewirtschaftung, Beachtung der 
Grundsätze einer naturnahen Forstwirtschaft, Belange des 
Naturschutzes, der Landespflege, der Wasserwirtschaft sind 
in besonderem Maße zu berücksichtigen. 

Der Bayerischen Staatsforsten steht auf den ihr zur 
Bewirtschaftung zugewiesenen Grundflächen das 
Jagdausübungsrecht zu. Sie übt das Jagdrecht selbst oder 
durch Verpachtung aus. 

Die Jagd ist von der BaySF vorbildlich auszuüben! 

Neben den jagd- und waldrechtlichen Bestimmungen werden 
selbstverständlich auch alle anderen rechtlichen Vorgaben 
(z.B. Naturschutz, Tierschutz, Wildbrethygiene) konsequent 
beachtet. 

3 

15 Juli 2006 Rernhardt Neft Vor>tand 

Ziele und Grundsätze 

• 

• 

• 

• 

• 

Bewahrung oder Herstellung eines standortgemäßen und 
möglichst naturnahen Zustandes des Waldes unter 
Berücksichtigung des Grundsatzes Wald vor Wild. 

Ve�üngung der standortgemäßen Baumarten im 
Wesentlichen ohne Schutzmaßnahmen. 

Erhalt eines artenreichen, gesunden und 
waldverträglichen Wildbestandes. 

Pflege und Sicherung der Lebensgrundlagen des Wildes 
auch im Rahmen des Waldbaues und der Wald pflege. 

Berücksichtigung besonderer Belange der Jagd wie, 

die Reduktion von Schwarzwild 

die Bestandssicherung ganzjährig geschonter 
Wildarten (z.B. Auerwild) 

4 

15 Juir 2006 Rernhardt Neft Vorstand 
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lll 

• 

• 

• 

• 

Beachtung der Belange des Tierschutzes bei der 
Jagdausübung (z.B. Einsatz brauchbarer Jagdhunde, 
Nachsuchenvereinbarungen). 

Umsetzung wildbiologischer Erkenntnisse im Rahmen der 
Jagdkonzeption (z.B. Wanderverhalten des Rotwildes). 

Möglichst umfangreiche Beteiligung revierloser Jäger an der 
Regiejagd. 

Effiziente und an den Prinzipien der Wirtschaftlichkeit 
ausgerichtete Gestaltung des Jagdbetriebes. 

5 

15 Juh 2006 Rmnhardl Ncfl Vorsland 

Ziele und Grundsätze 

Mit diesen Zielen und Grundsätzen ist die Jagd im Unternehmen 
Bayerische Staatsforsten unter Beachtung aller rechtlichen 
Vorgaben ganz klar ausgerichtet auf 

Schaffung und Erhalt waldverträglicher 
Schalenwild bestände! 

Dies ist insbesondere auch aus ökonomischer Sicht zwingend 
erforderlich! 

6 

15 Jul• 2006 Ro�nharal Null Vorsland 
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Jagdkonzept der Bayerische Staatsforsten 

Die aktive Jagdbewirtschaftung im Unternehmen Bayerische Staatsforsten stützt sich 
auf drei Säulen 

/ / 
Jagdbewirtschaftung bei 

Einhaltung definierter Grundsätze p 
Bejagung 

Bejagung 
Verpachtung 

durch mit Jagdgäste 
von 

eigenem Staats-

Personal Im Jagdrevieren 

wesendchen 
JagdO<I&ubnis 

-schelnnehmer 
--

Jagdgäste erlegen derzeit rd. 59 %des Schalenwildes in der Regiejagd. 

7 

15 Ju\1 2006 RemharrJI Nelt Vorstand 

Jagdkonzept der Bayerische Staatsforsten 

"_ Die zentralen Vorgaben für den Jagdbetrieb finden sich in: 

- der Rahmenrichtlinie für die Bewirtschaftung der 
Staatsjagdreviere durch die Bayerische Staatsforsten 

Die neue Jagdnutzungsanweisung wurde zum 1. April 2006 in 
Kraft gesetzt. 

- und den regionalen Jagdkonzepten der Betriebe 

8 

t5 Juh 2006 Remhardt Nelt Vorstand 

1 1  



12 

Jagdkonzept der Bayerische Staatsforsten 

;.. Die wesentlichen Steuerelemente für den Jagdbetrieb sind: 

• Das Vegetationsgutachten und die Ergebnisse der 
mittelfristigen Forstbetriebsplanung (Forsteinrichtung). 

• Das Traktverfahren. 

• Zielvereinbarungen der Jagdleitung mit den lokalen 
Jagdverantwortlichen (z.B. Revierleiter, Berufsjäger) und damit 
verbunden: 

- das Qualitätsmanagement Jagd 

- die Jagdbuchhaltung 

9 

-:5 J .. l1 2006 Rt·lnhardt Nefl Vorstartd 

Traktverfahren 

;.. Das Traktverfahren wird als Controllinginstrument für 
die Entwicklung der Waldverjüngung eingeführt. 

� Seit 1. Mai 2006 Probebetrieb in der Regiejagd. Für 
neu verpachtete Staatsjagdreviere ist die Aufnahme 
bereits jetzt verbindlich vorgeschrieben. 

;.. Verbindliche Einführung zum Jagdjahr 2007/2008 für 
alle Jagdreviere der Bayerische Staatsforsten. 

10 

15 Ju\1 2006 Re1nt,ardt Ncft Vorstand 
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);. Waldbaulicher Vorteil (€/ha; Naturverjüngung als Ertrag, Kulturkosten als Aufwand) 

Verbiss hoch Verbiss tragbar Verbiss gering 

Fi/Bu -13,20 32,40 46,80 

FI-Umbau -20,80 -3,60 3,60 

Ei/Bu -28,80 27,20 57,60 

Zum Vergleich: 
durchschnittlicher Deckungsbeitrag verpachtete Jagd 9,26 E/ha 
durchschnittlicher Deckungsbeltrag Regiejagd mit JES -2,22 E/ha 

1 1  

1 5  Jul•2006 Re.nhardt Neft Vorstand 

Naturverjüngung- Wertschöpfung durch Jagd 

• 

• 

Die Jagd ist der zentrale 
Schlüssel für eine wir tschaftlich 
erfolgreiche Waldbewirtschaftung! 

Durch waldangepasste 
Wildbestände können erhebliche 
Rationalisierungseffekte erzielt 
werden. 

Kalkulatorische Kullurkosten: 

(Beispiel: Forstbetrieb St. Martin) 

8.000 .-Euro/Hektar x 510 Hektar= 
4.080.000.- Euro: 10 Jahre= 408.000.­
Euro lährllch an Wertschöpfung (kostenlos 
durch Naturverjüngung I) 

Wegen Ihrer Höhe durch Schalenwild 

nicht mehr gefährdete Waldverjüngung 
(Forstbetrieb St. Martin) 

700 
600 
500 

I 400 
300 
200 
100• 

690 

ha 

Je 1994 •2o03l 
1 2  

15 Juh 2006 Re.nhardt Nefl Vorstand 
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Naturverjüngung-Wertschöpfung durch Jagd 

• Derzeit sind rund 182.000 Hektar vorausve�üngt. das sind rund 25 Prozent unserer 
gesamten Holzbodenftäche. 

0% �---------------
1990 1997 2001 

• Zwei Drittel unserer Wälder werden heute natürlich verjüngt; dies entspricht einer 
jährlichen Fläche von 4.000 Hektar bzw. einem wirtschaftlichen Wert von 20 bis 25 
Millionen Euro/Jahr. 13 

15 Julo 2006 Reonhardl Nelt Vorstand 

Wichtige Neuerungen: JNA (1) 

;.. Die Beteiligung privater Jäger in der Regiejagd wird weiter 
ausgebaut! 

• Flexible Beteiligungsmodelle. 

• Stärkere Einbindung der Jagdgäste in den 

Forstbetrieb. 

• Kundenorientierte Angebote. 

15 Juh 2006 Rcont1ardt Noll Voraland 



Wichtige Neuerungen: JNA (2) 

-,. Die neue Jagdnutzungsanweisung ist gezielt als 
Rahmenrichtlinie ausgelegt. 

Entsprechend der örtlichen Gegebenheiten können und sollen die 
Forstbetriebe von den vorgegebenen Richtsätzen nach unten aber 
auch nach oben abweichen. 

Y Die Jagderlaubnisnehmer werden stärker in den Jagdbetrieb 
eingebunden: 

- Wildbretübernahme zu einem vergünstigten und pauschalierten 
Preis. 

- Eine Ermäßigung von bi s zu 50 Prozent für das Engagement 
des Jagderlaubnisnehmers im Jagdbetrieb. 

- Jagdliche Fortbildung und Qualifizierung für Beschäftigte der 
BaySF und die Jagderlaubnisnehmer. 

15 

15 Jufl2006 Re1nhardt Neft Vorstand 

Wichtige Neuerungen: JNA (3) 

,.. Unsere Jagdgäste können sich aus flexib len Laufzeiten der 
Jagderlaubnisscheine und über Pauschalangebote der 

Forstbetriebe "maßgeschneiderte" Jagdmöglichkeiten 
zusammenstellen. 

in den Pauschalangeboten sind z.B. die Hüttenbenutzung, das Entgelt für 

die Führung und die Wildbretübernahme und eine bestimmte Anzahl von 
Trophäenträgem inbegriffen. 

Das aktuelle Angebot reicht von Jagdpäckchen zu 2.000 Euro bis zu 
Jagdpaketen für 25.000 Euro_ 

Speziell in den Gebirgsjagden ist die Nachfrage sehr hoch_ 

,. Vorteil: wir behalten den jagdlichen Zugriff auf der Fläche! 

16 

15 Juli 2006 Re1nhardt Neft Vorstand 
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Wichtige Neuerungen: JNA (4) 

;;:. Der gesetzliche Auftrag, überhöhte Schwarzwildbestände zu 
reduzieren wird konsequent umgesetzt: 

• Das Schwarzwildmanagement wurde erstmals, neben der 
Aufstellung und Überwachung der Abschussp läne, klar als 
Aufgabe des Jagdleiters herausgestellt. 

• Längerfristige Jagderlaubnisscheine beinhalten jetzt 
zusätzlich die unentgeltliche Bejagung von Schwarzwild und 
Füchsen in den Monaten Januar und Februar. 

Die verpachtete Jagd; 

Verpachtungsgrundsätze 

Die Verpachtung eines Staatsjagdreviers ist vorzusehen, wenn: 

;;:. sie mit den waldbauliehen und forstbetriebliehen Zielen vereinbar 
ist, 

� der notwendige Abschuss auf diesem Weg sichergestellt werden 
kann und 

;;:. die Verpachtung unter diesen Voraussetzungen die 
wirtschaftlichste Nutzung darstellt. 

17 
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);;;» Mit Beginn des neuen Jagdjahrs 2006/07 sind bei der Bayerische 
Staatsforsten rund 154.000 Hektar Staatsjagden verpachtet. 

);;;» Das entspricht einer Verpachtungsquote von rund 19 Prozent. 

Zum Vergleich die Verpachtungsanteile der Landesforstbetriebe in: 
- Baden-Württemberg 33 Prozent 

-Hessen 25 Prozent 

und Privat- bzw. Körperschaftswald (Bayern) 90 Prozent 

19 

15 Ju112006 Remhardt Nelt Vorstand 

Die verpachtete Jagd; 

Waldbaulich sensible Bereiche -Definition 

j.. Waldbaulich sensible Bereiche werden grundsätzlich in Regie 
bejagt! 

� ln Hochgebirge und Flachland sind dies insbesondere Flächen, auf 
denen in erheblichem Umfang zukunftsfähige und stabile 
Mischwälder neu geschaffen werden. 

� Aufg rund der besonderen Anforderungen muss dort der direkte 
jagdliche Zugriff zu jedem Zeitpunkt gewährleistet sein. 

20 
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Die verpachtete Jagd; 
Sensibler Bereich - Waldumbau 

Waldgebiete mit großflächigen Umbauschwerpunkten 

21 

15. Juh 2006 Remhardl Nefl. Vorsland 

Die verpachtete Jagd; 
Sensibler Bereich - Schutzwald 

Sanierungsgebiete in den Bayerischen Alpen 

22 
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Die verpachtete Jagd; 
Sensible Bereiche -Instabile Wälder 

Instabile Wälder auf schwierigen Böden 
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15 Juli 2006 Remhardl Nefl, Vorstand 

Die verpachtete Jagd; 

Ziele 

, Für die verpachteten Staatsjagden gelten die gleichen Grundsätze und 

Ziele wie in der Regiejagd (waldverträgliche Wildbestände, natürliche 
Verjüngung möglichst ohne Schutzmaßnahmen). 

,. Dies stellen wir sicher über: 

- den Musterjagdpachtvertrag (schadensersatzpflichtige Baumarten, 
klarer Regelung des Wildschadensersatzes, jährlicher Revierbegang, 
körperlicher Nachweis etc.), 

- der verbindlichen Einführung eines spezifischen Kontrollverfahrens 

zur Überwachung der Verjüngungsentwicklung und 

- der konsequenten Rücknahme von verpachteten Revieren in die 
Regiejagd durch Kündigung des Vertrages bei Verstößen durch den 
Pächter und/oder wenn die waldbauliche Zielsetzung eine Rücknahme 
erfordert. 

24 

15 Jult2006 Retnhardl Nefl. Vorstand 

1 9  
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Zusammenfassung 

Das Jagdkonzept der Bayerische Staatsforsten hat 
zum Ziel: 

- Schaffung und Erhalt waldverträglicher 
Schalenwildbestände. 

- Einbindung möglichst vieler, leis tungsfähiger privater 
Jäger. 

- Klare interne Zuständigkeiten im Rahmen von 
Zielvereinbarungen. 

- Abbau von Bürokratie. 

- Laufendes Controlling der Waldverjüngung. 

25 

15 Jul1 2006 Re1nhardt Nefl Vorstand 

Ich danke für Ihre Aufmerksamkeit. 
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15 Jllh 2006 Re1nhardt Nefl Vorsland 



1 JAHR NACH DER FORSTREFORM 
Rückblick und Ausblick aus der Sicht des BN 

von Dr. Ralf Straußberger 

1 Jahr nach der 

Forstreform 

Rückblick und Ausblick 

aus der Sicht des BN 

Bund� 
Naturschutz 
in Bayern e.V. 

Dr. Ralf Slrllußberger 

Waldreferent 
Bund Naturschutz Bayern 

Geschlftsfllhrer 
Wald Bündnis Bayern 

Wir stehen nach der Forstrefor m vor grogen Herausford erungen. 
Mit dem Vortrag möchte ich Ihnen zeigen. dass das Problem nicht die Ausbil­
dung oder fehlend e Motivation der Förster. Das Problem sind die negativen 
Rahmenbedingungen wie Personalausstattung, Hiebsatz, Cewinnabfüh­
ru ng, Finanzierung der Gemeinwohlleistungen, für d ie Bayerischen Staats­
iorste, die den Staatswald gewinnorientiert zu bewirtschaften haben. 
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Bund� 
NaturschulL 

----------
in Bayern e.V. 

1 Der Staatswald dient dem allgemeinen Wohl in besonderem 

Maß und ist daher vorbildlich zu bewirtschaften. 

2 Er ist zudem auf Dauer in alleiniger öffentlich rechtlicher 

Verantwortung zu bewirtschaften. 

3 Die mit der Bewirtschaftung und Verwaltung betrauten Stellen 

haben insbesondere standortgemäße, naturnahe, gesunde, 

leistungsfähige und stabile Wälder zu erhalten oder zu schaffen. 

4 Hierzu soll die natürliche Verjüngung der standortgemäßen 

Baumarten durch eine auf einen artenreichen und gesunden 

Wildbestand ausgerichtete Bejagung im Wesentlichen ohne 

Schutzmaßnahmen ermöglicht werden. 

Quelle: BayWaldG Art.18, Aba.1, Zlff. 1-4 

Als erstes einige Vorgaben für die Waldbewirtschaftung aus dem baye­
rischen Waldgesetz. Durch den Druck des Volksbegehrens sind diese Vor­
gaben gar nicht so schlecht. 
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Bund� 
Naturschutz 

--------------�--- in Bayern e.V. 

Die mit der Bewirtschaftung und Verwaltung betrauten Stellen haben ferner 
1. die Schutz- und Erholungsfunktion des Waldes und seine biologische 

Vielfalt zu sichern und zu verbessern, bei allen Maßnahmen die Belange 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege sowie die Belange der 
Wasserwirtschaft zu berücksichtigen, 

2. die Holzerzeugung möglichst zu steigern, die hierzu erforderlichen 
Holzvorräte zu halten, die Walderzeugnisse nach wirtschaftlichen 
Grundsätzen zu' verwerten, 

3. den Wald vor Schäden zu bewahren, 
4. besondere Gemeinwohlleistungen zu erbringen und 
5. besondere Belange der Jagd, wie die Reduktion von Schwarzwild und 

die Bestandssicherung ganzjährig geschonter Wildarten, zu 
berücksichtigen. 

Quelle: BayWeldG ArL 18, Abll.1, Zlff. 5 
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Bund� 
Naturschutz 
in Bayern e.V. 

Nur für besondere Gemeinwohlleistungen gibt es Zuwendungen: 

•Schutzwaldsanierung und -pflege, 

•Moorrenaturierung, 

•Bereitstellung von gesondert 

ausgewiesener Rad- und W anderwegen 

•Biotopverbundprojekte im Wald 

nach Maßgabe der 
verfügbaren 

Haushaltsmittel 

Die vielen allgemeinen Gemeinwohlleistungen wie Boden-, Klima-, 

Grund- und Trinkwasserschutz, Straßen-. Lawinen-, Sicht- und 

Lärmschutz, Biotop-, Natur- und Artenschutz, Erholungswald werden 

nicht vom Staat unterstützt! 

BayWaldG, Art. 22, Abs. 4 
.. 1 Für die Erbringung besonderer Gemeinwohlleistungen im Staatswald, die 

über die Anforderungen des Art. 18 Abs. l Sätze 1, 3 und 4 sowie Satz 5 
Nrn. l bis 3 und 5 hinausgehen, sind Zuwendungen nach Maßgabe der 

verfügbaren Haushaltsmittel bereit zu stellen. 2 Solche Gemeinwohlleis­

tungen sind insbesondere Schutzwaldsanierung, Schutzwaldpflege, Moor­

renaturierung, die Bereitstellung von gesondert ausgewiesenen Rad- und 

Wanderwegen sowie Biotopverbundprojekte im Wald." 

Gemeinwohlfunktionen (GWF) sind nicht klar definiert, d.h. was sind Ge­

meinwohlleistungen, die über die besonderen GWF hinausgehen. Ebenso­

wenig gibt es eine Regelung für den KonfliktfalL 

Wir fragen deshalb, wie die verantwortlichen Betriebsleiter die allgemei­

nen GWF finanzieren können bei stagnierenden bis sinkenden Holzpreisen? 

Noch mehr Personal abbauen, noch mehr Holzeinschläge oder an Walctpfle­

ge, Mischwaldbegründung sparen? 
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Bund� 
Naturschull 

_....,"""""�"""".::.o.to;""""';;&&...."....".......,......,....._....,..._.....:o:.,. in Bayern e.V. 

o bei Verpachtung, Wegebenutzung, Veranstaltungen wird Bürger 
abkassiert: neue Geschäftsfelder aus sog. Nebennutzungen 

o staatliche Gelder für Wegeunterhalt nur für Bruchteil des Wegenetzes 
o es drohen Waldrodungen für Abbau von Sand, Kies. Infrastruktur 

Verkauf von Waldflächen wird zum lukrativen Nebengeschäft 
o Umsetzung Grundsatz Wald vor Wild gefährdet 
o umfassende Kontrolle der Bayerischen Staatsforsten nicht gewährleistet 
o riesige Bezirke machen Kontrolle und sachgerechte Bewirtschaftung 

unmöglich 

II • es droht der maschinengerechte Wald mit all den negativen 
Begleiterscheinungen 

.------

Art. 3 Aufgaben, Abs. 6 

Die Bayerische Staatsforsten kann 

1. weitere Geschäfte betreiben, die im Zusammenhang mit den Aufgaben 

gemäß Abs. 2 bis 5 sowie Art. 4 stehen; sie soll sie betreiben. soweit dies 

dem effizienten Einsatz ihrer personellen und sachlichen Kapazitäten dient; 

zu den weiteren Geschäften können z. B. gehren: die Durchführung von 

Waldpflegemaßnahmen auf der Grundlage von Waldpflegeverträgen, der 

Holzhandel, die Durchführung von Planungen und [nventuren, 

2. im Rahmen ihrer Aufgaben oder weiteren Geschäfte 

a) auch außerhalb des Freistaates Bayern tätig werden, 

b) sich Dritter bedienen, 

es gibt kein Konzept für eine umfassende Kontrolle durch Forstverwaltung, 

wodurch sichergestellt wird, dass auch in ökologischer Hinsicht nachhaltig 

gewirtschaftet wird. 

25 



-

Bund� 
NaturschuLL 

_....._ ____ .__ ______ in Bayern e.V. 
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Bund� 
Nalurschutz 

----------�----- in Bayerne.V. 

Die Spitze der Bayerischen Staatsforste will mit wenigen, aber großen 

"Premiumkunden" zusammenarbeiten 

II • und das sind die Folgen: 

o Selbstwerber bekommen tw. kein Brennholz mehr 

o Klein- und mittelständische Sägewerke bekommen tw. kein Holz 

bzw. zu schlechteren Konditionen 

o Dumpingpreise für Forstunternehmer provozieren Schäden an Wald 

und Boden 

o bayernweite Ausschreibung von Großaufträgen sperrt klein- und 

mittelständische Unternehmer aus 
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Bund" 
NalurschulL 

----------------- in Bayern e.V. 

• drastischer Personalabbau vor Ort: Förster wird zum 

Waldmanager 

• Verpachtung von über 20.000 ha Staatsjagden 

• mittelstandsfeindliche Politik gegenüber kl ein- und 

mittelständischen Sägewerken und Forstunternehmern 

• falsche Vorbilder aus Skandinavien, Österreich 

• drastisch erhöhte Gewinnerwartung von heute 1,7% (4 Mio. €) auf 

15- 30% Umsatzrendite, d.s. 45- 90 Mio. € 

28 

• Massenproduktion von Schwachholz wird angestrebt: Die 

bayerischen Staatsforsten sind vom Forstbetrieb zum Holzprügel 

erzeugenden Industriebetrieb geworden (Hol zreferent Morigl, 

Holz-Zentral blatt 84, S. 1120) 

Bund" 
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Art. 14 BayWaldG: 

' . .  ' ,.., 

.. Der Wald ist im Rahmen der Zweckbestimmung dieses 
�""4, Gesetzes sachgemäß zu bewirtschaften und vor 

� Schäden zu bewahren. Hierzu sind insbesondere ... die • 

Wälder bedarfsgerecht und naturschonend zu �� erschließen, der Waldboden und die Waldbestände bei . 
, de f· Waldbewirtsch' afiurig\ ptleglich zu behandeln · f 

·�'•• " ' ·-l�:-�-�� -- �_-:� • � :·." '!I • -�- _:; Et�\. ��� c;��-· 
li' "' ' :.:ff!'-·� 

. I •--.. ,, 

,.. 

31 



• 

32 



Bund� 
Nalurschutz 

.._"--------�------- in Bayern e.V. 

Hohe Holzeinschläge führen zu 
massivem Großmaschineneinsatz. 

un wegen 
Liefertarminan wird oft keine 
Rücksicht auf Witterung und 
Bodenzustand genommen 
und deshalb werden viele 
Waldwege zerstört. 

Bund� 

33 



• 

34 



Von den knapp 400.000 ha Monokulturen in Bayern sind knapp 300.000 ha 
Fichtenmonokulturen und knapp 100.000 ha Kiefernmonokulturen. 

Ein Viertel der Fichtenwälder und ein Fünftel der Kiefern wälder sind Mo­
nokulturen. 

Von den 400.000 ha Monokulturen sind 260.000 ha im Privatwald und 
125.000 ha im Staatswa ld. 
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Bund� 
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Verbissschäden führen zu 
auch im mensen Wertverlusten am Holz. Durch Verbeißen wird zum einen 
das Wachstum verzöger t. Zum anderen bildet sich oft kein gerader Stamm 
mehr aus, so dass der Baum nur Brennholzwert hat. Hier ein Bild aus den 
ÖBF südlich Reutte. 

Deutsch landweit entstehen durch Verbiss-, Fege- und Schälschäden in Höhe 
von ca. 150 Mio. € pro Jahr. Hinzu kommen etwa 100 Mio. € Kosten für 
Schutzmaßnahmen gegen Schalenwildscbäden. Zusammen macht dies eine 
Viertel Mia. € pro Jahr. Dies sind mehr als lO % des Umsatzes aus dem 
Holzverkauf und eine Belast ung von ca. 25 € pro ha und Jahr für die 10,5 
Mio. ha Wälder in Deutschland. 
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Wenn die vom Wild weniger geschätzten Fichten und Kiefern verbissen 
sind oder Bonsai-Buchen wie im Bild zu finden sind, ist der Wildbestand 
auf alle Fä l le zu hoch. 
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Lust auf Jagd �'A 8/IYtRJscHc. 
im Hochgebirge? "l..�.r;.,�;;,.�,��;,�r·v 
1 Woche Jagderlebnis auf Gams 
und Hirsch mit Hütte und Führung, gerne auch zu 
zweit oder mit Familie, Trophäe inkl. ab 2500 €. 

Infos unter Forstbetrieb Schliersee, Mesnergasse 3, 
83727 Schliersee ·Tel. (08026) 92930, Fax -180, info­
schliersee@baysf .de, www. baysf .de 

Trophäenjagd als neuer Geschäftszweig- aus den alten Erfahrungen nichts 

gelernt? 
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[!fE�[;t����ß'11j] t:'�'zor::r.tb� ::��! 
------'-------------- in Bayern e.V. 

Entgeltsätze (Stand März 2006) rein 

Quelle: Jagclnutzungsanwelsung 2006; Mirz_200_6 _______ ........ 

Erfahrene Förster steigen aus 

Lieber Kollege , 

nach über 40 Jagdjahren bin ich bei diesen unverschä mten Preisen n icht 

mehr bereit i m  Staatswald auf die Jagd zu gehen. 

4 1  
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Zu wenig Personal - Borke 
Griff! 
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Österreichische Bun�"�o�"'"r� 

Vorbi ld für Ba l 

Bei der Beurtei lung eines Kahlschlages ist die Fläche (l Hektar = 100 m 
x 1 0 0  rn) entscheidend. Wich tig sind auc h  Baumart und A lter des kahlge­
schlagenen Waldes ( =  Vorbestockung) , weil  hieraus Rücksc h l ü sse auf eine 
Ä nderung der Waldbewirtschaftung gezogen werden kön nen. 



Die Österreichischen Bundesforste werden oft a l s  Vorbild fü r die Bayerischen 

Staatsforste genan nt .  

Aber hier werden verbreitet Monoku lturen gepflanzt,  oft nach Kahlschlag. 

Hier ein ÖBF-Beispiel wenige Ki lometer westlich von Schloß LinderhoL 

Dies ist  kein Vorbild für die bayerischen Staatsforste ! 
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Wald reste 

Quelle: c-lder.Uon 1n t.lllng operello .. , 16clre, SUdachweden www.s6dre.com 

Bund� 
Nalurschuu 

... ._...liiiiM.,_W..,.,..,.....,.ilt::�.l!!:!!i!!.!!!!L ___ in Bayern e.V. 

Schutz 

von 

Kulturg ütern 
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Bund� 
Naturschutl 

----------------- in Bavem e.V. 

Staatswald 

• Keine überzogenen Vorgaben zu Gewinn und Revierorganisation 

• Reinvestition der Gewinne in Waldqualität, z.B .  Waldumbau intensivieren 

• Schonen alter Laubwälder, anderer naturnaher Wälder, Natura2000-Gebiete 

· Sichern von Biotopbäume und Totholz auf ganzer Fläche 

• Grundsatz Wald vor Wild konsequent umsetzen 

• Vorrang der Grundsätze naturnahen und naturgemäßen Waldbaus vor rein 

wirtschaftlichen Erwägungen und Lieferverpflichtungen 

• Vorbildlicher Schutz der Arten und Gebieten nach Natura 2000 

• Forstverwaltun g  muss vor Ort Umsetzung der vorbildlichen Waldwirtschaft 

im Staatswald kontrollieren 

Sie sehen, w i r  stehen erst a m  A n fa ng u n s eres Ka mpfes für n a t u r n a h e  Wäl­

der! 

A ngesichts der gesch a ffenen Rahmenbedingu ngen zur G ew i n nerzie l u n g  in 

den Bayerischen Staatsforsten k ö n nen sich negative Veränder un gen in u n­

seren Wäldern ergeben. Unser Aufgabe i s t  es, dies zu verhindern.  

Desha l b  müssen wir als Wächter des ö ffe n t l ichen Waldes tätig sein, gan z  

i m  S i n n e  des v o n  der Bayerischen Staatsregierung gew ü n schten verstärk­

ten B ü rger-Engagements ! Dazu bit ten w i r  Sie u m  Il1re Unterstützung u n d  

Mitarbeit . 

Unser Ziel ist  es n icht einzelne Förster hervorzu heben u nd zu kr i t is ieren, 

sondern wir wollen positive und negat ive Verä nderungen in den Staatswäl­

dern dokumentiere n. Der Pol i t ik  soll damit au fgezeigt werden, wo H a nd­

l u ngsbedarf besteht .  
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Bemhard Rückert 
FH-Studium in Weihenstephan 

ehern. Staatsforstverwaltung 

seit 1 988 im Stadtwald Lohr a. Main 

und seit 1 992 Leiter der städt. 

Forstverwaltung 
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Forstreform 2005 ff 

Folgen im Körperschaftswald 

.. (Haushalt) .. 

Betriebsergebnis 



Folgen der Forstreform � 

positiv/negativ 

abhängig: 

• Art der Körperschaft 

•Größe des Waldbesitzes 

• Personalsituation 

• Betriebsziele 

Der Stadtwald Lohr a. Main 
� 
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5 4  

Auf den Wald der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

- Personal - Qual ifikation/Kosten/Fördenmg 

- F ördergelder für waldbauliche und 
öko lo gische Maßnahmen im Wald 

- Aufforderung zur Gewinnoptimierung 
(Vorbildfunktion) 

- Abbau von Gemeinwohlfunktionen 

- "Wald vor Wild" (BayWaldG/INA) 

Auf die Jagd der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

• "Wald vor Wild" ( BayWaldG/INA) 

• Beratung und Ko ntrolle 

• Kommunalpo litische Entscheidungen 

• Bejagungskonzepte der Angrenzer, 

insbes . auch der Bayer. Staatsforsten 



� .... (.aotu ... ,,... ..""'''"' ... , •• , 

Auf den Haushalt der Körperschaft ff1VA 
L______J 

nimmt Einfluss v� 

- höhere/geringere Ausgaben 

- höhere/ geringere E innahtnen 

- Deckungsbeitrag 

Auf den Wald der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

das Personal 

• Qualifikation 

• Kosten 

• Förderung 
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Auf den Wald der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

die Förderung 

• Waldbauliche Maßnahmen 

• Öko logische Maßnahmen 

fenl\ fn'all••• 



57 



5 8  

Auf den Wald der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

die Gewinnerwartung 

• Einschlag - N achhaltigkeit 

• Reduktion der Ausgaben/Investitionen 

Auf den Wald der Körperschaft 

nehmen Einfluss 

die Gemeinwohlfunktionen 

• Waldpädagogik/Führungen 

• Erholungsmaßnahmen 
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Auf den Wald der Körperschaft 

nehmen E influss 

die Gemeinwohlfunktionen 

• Waldpädagogik/Führungen 

• Erholungsmaßnahmen 

• Lebensraum für Tier- und Pflanzenarten 



Auf den Wald der Körperschaft 

nimmt Einfluss 

der Wildbestand 

"Wald vor Wild" 

• Gesetzliche Vorgabe (BayWaldG) 

• Interne Vorgaben 
(Betriebsziel/Pachtverträge) 

hlhh".. ..... , 
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Auf die Jagd der Körperschaft 

nimmt Einfluss 
•:-.t 1\lll·f'tt Ut.•!•f.-

• "Wald vor WildH ( BayWaldG/INA) 

• Bejagungskonzepte der Angrenzer, 
insbes. auch der Bayer. Staatsforsten 

• (Ko1nmuna lpo l i t ische E ntscheidungen) 

• Beratung und Ko n t ro lle 
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WELCHEN WALD W O L LEN WIR ?  
von G .  Biermayer 

Die Ant wort auf die Frage der Ü berschrift kann man nicht frei geben.  Wir 

können uns u nsere persönl ichen Wünsche i m  Wa ld gerade nicht nach Gus­

to erfül len.  

Aktuel ler Waldzustand 
Den vorhandenen Wa ld haben w i r  bei der noch nicht la nge zurückl iegenden 

BW!2 gemessen u nd gezä hl t .  W i r  wissen seitdem, w i r  haben in Bayern 

rund 2 . 5  Mio. ha Wa ld mit knapp 32 % Laub- und gut 68 % Nadelbäumen. 

Der Laubwa lda ntei l hat seit  1970 um 44 % zugenommen. Das gilt mit 27 % 

auch für Buche u nd E iche. Die Wä lder s in d im D u rchsch nitt  ä lter geworden, 

trotz a l ler ka lamitätsbedingten Bestandsverluste. Wir haben einen Holz­

vorrat von fa s t  einer Mrd .  m3 und mit 403 Vfm/ha einen im eu ropaweiten 

Vergleich enorm hohen D u rchschnittsvorrat .  D ieser Vorrat ist seit der letz­

ten I nvent u r  k räftig angestiegen. 

A lle d iese Zah len sind nur die e i n e Seite, denn man kann a l le scheinbar ob­

jekt iven Zahlen seh r unterschiedl ich in terpret ieren. Die bayerischen La nd­

scha ften weisen eine breite Palette von Bestockungstypen u nd M i schu ngs­

formen auf. Auch wenn die Mischwälder überw iegen, es gibt noch auf rund 

ei nem Drittel  der Wa ldfläche reine Nadelwälder. Dieser Wa ldzustand als  Er­

gebnis der Wa ldgeschichte ka nn i n  W i rk l ichkeit nicht mit völl ig objektiven, 
a l lein g ü lt igen Maßstäben gemessen werden . Auf d ie Frage welchen Wald 

wir haben, bekom men w i r  sehr u nterschied l iche An tworten, je nachdem 

wer gefragt wird.  Ich glaube, w i r  haben v iele Landscha ften in  denen w i r  

dem Idea l  sta ndortgemäßer Mischwälder bereits ziemlich nahe kommen 

Wir haben aber auch Waldgebiete - u nd denen verdanken wir nicht zu letzt 

u nsere hohen Holzvor räte - in denen noch große Aufgaben harren, diese 
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Wälder den vor uns l iegenden Heraus forderungen (Stichwort: Klimawan­

deil anzupassen. 

Es gibt also keine einfache Antwort, weder posit iv  ( " den besten Wald aller 

Zeiten") noch negati v  ("ein k rankes Sanierungsobj ekt"). Wir haben aber 

auf jeden Fall einen Wald , der große Entwicklungschancen bietet, der i.d . R. 

kein Naturwald mehr i st,  sondern ein vorratsreicher, durch generationen­

lange Aufbauarbeit geprägter Wirtscbaftswald. 

Anforderungen der Gesel lschaft 

Die Ansprüche der gesel lschaftlichen Gruppen und i hre Gewichte unter­

einander vari ieren i m  Laufe der Zeit. Auf d iese Weise haben die Mensc hen 

in der Vergangenheit den Wald ge prägt, wirken sie jetzt so und in Zukunft 

wieder anders auf den Wald ein. Der Wald w ird so zum Spiegelbild der 

Gesellschaft und i hrer Veränder ungen im Lauf der Zei t .  D ie Anforderungen 

an den Wald gehen also weit auseinander. In unserem demokratischen Ge­

meinwesen werden s i e  in einem parlamentarischen Prozess zusammenge­

f ü hrt .  W i r  haben im Waldgesetz für  Bayern einen sauberen Arbeitsauftrag 

für Waldbesitzer und Forstleute. 

Der Gesetzeszweck in Art. l ,  d i e  Aussagen zur B ewirtschaftung des Waldes 

in Art. 14 und des Staatswa ldes i m  besonderen in Art. 1 8  geben eine klare 

Weisung: Unser Wald hat v iele Aufgaben und er ist des halb so zu bewirt­

sc haften, d ass er sie alle dauerhaft erfüllen kann. Zu diesem allgemeinen 

Grundsatz die Zustimmung aller Interessengruppen zu bekommen ist ganz 

e infach, solange man im Allgem einen bleibt. Hitzige Auseinanderset zungen 

können aber schnell entstehen, wenn w ir uns darauf einlassen, ganz hand­

fest zu sagen wie der Kompromiss der vielfältigen (und eben auch sich 

widersprechenden) Anforderungen der verschiedenen Aufgaben denn prak­

tisch aussehen soll. D enn natürlich erwarten alle fnteressenten ganz selbst­

verständlich, dass i m  Kompromiss bei der Umset zung des Gesetzesauftrags, 

der sehr umfassend ist, gerade ihre Wünsche praktisch voll erfüllt werden. 

Der Wald,  der Auftrag des Waldgesetzes ist, w ird die fnteressenvertreter der 

.,reinen Lehre" jeder Kategorie enttäuschen (und enttäuschen müssen). 

Wir können gerade im Wald nicht alles gleichzeitig haben ! Wald kann zwar 

tatsächlich viele Leistungen gle i ch zeitig erbringen, aber n i cht alle gleich­

zeitig auf Maximalniveau. 
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Leit l in ien der Wa ldbehandlung 
Die hohen A nsprüche des G eset zes müssen i n  e inem G esamtko n zept so 

i nterpret iert werden,  dass d ie Gesetzesa u ft räge in  der  Praxis  gleichzeit ig  

erfü l l b a r  werden. Dies ist  auch Voraussetzu n g  für den vom Gesetz geforder­
ten, a ngemessenen Ausgleich der I n teressen zwischen Wa ldbesitzern u nd 

G esel lschaft.  

Ha uptpunkte s ind:  
• gemischte Wä lder a u s  sta ndortgemäßen Bau rna rten.  

• nachhalt ige Erzeugung des e inzigart igen Roh stoffs Holz .  

• Ch ancen des na chwachsenden Rohsto ffes Holz nutzen.  

• Wälder, d ie  dauerha ft Ertrag ab werfe n .  

• Wälder, d i e  i h ren Schut zfu n k t ionen gerecht werden. 

• Wä lder, d ie uns Erhol u n g bieten. 

• Wälder, die Leben sra u m  für Tiere u nd Pfla n zen s ind.  

• Wälder, d ie w i r  schätzen u nd l ieben.  

Weg e  
E s  reicht aber nicht etwas n u r  zu wol len,  w i r  müssen auch etwas t u n, damit  

w i r  d e n  Wald tatsäch l ich beha lten oder  bekommen d e n  wir  wollen ! 

Der v ielfält ige A nsprüche erfü l lende Wirt scha ftswald entsteht nicht von 

selbst.  Er ist das Ergebn is mensc h l icher Anstrengu ngen, das Ergebnis gene­

rationen l a n ger verantwor tu ngsvol ler  Arbeit von Wa ldbesitzern u n d  Forst­

leuten.  Desh alb b edeutet ra t ionel le  Wa ldwi rtschaft n icht nur k urzfr is t ige 

Kosten m i n i m ierung der  E i n zel ma ß n a h me n .  Sehr b i l l i ge Maßnahmen, die 

aber la ngfrist ig bewä h rte, wa ldverträgl iche Wege verlassen sind i n  Wi rk­

l ichkeit teure ha ndwerkl iche Feh ler. Der Wald ist n i cht  der  v i r tuelle Ort 

logist ischer Opt i m ierung.  E r  ist  und bleibt ein lebendiges System, das wir 
n icht  per Fernd iagnose u n d  Fer n steuerung betreiben kön nen.  Wissen­
schaftl ich belegbar ist es aus Kostengrü nden n icht nötig den " E i n fachwa ld-
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bau" anzustreben. Ein naturnaher Waldbau in dem in ungleichaltrigen 

Mischwä ldern auch Bäume hoher Dimension heranwachsen können und 

motormanuell selektiv geerntet werden, spart durch langfristige Naturver­

jüngung und Selbstdifferenzierung so viel Kosten für Bestandsgründung 

und - pflege, dass er sich mit einer optimal harvestertauglichen maschinen­

gerechten und kah lschlagtauglichen, aber p flanz- und pflegebedü rftigen 

Kurzumtriebswirtschaft gut messen kann. Das beißt aber nicht, dass es 

nicht auch im naturnahen Waldbau genügend Einsatzmöglich keiten für 

waldpflegliche und leistungsfähige Harvester gäbe. 

Deswegen muss wirklich rationelle Wa ldbehandlung die Balance zw ischen 

der Kostenreduktion beim Einzeleinsatz (ob es nun die Auswa h l  des tech­

nischen Verfahrens oder die Entnahmestärke beim Einzeleingriff  ist) und 

dem langfristigen Steuern der Waldentwicklung durch einen m it dem Wald 

vertrauten Bewirtschafte r halten. Die dafür nötige Kontinuität der Wald­

behandlung braucht allerdings eine M indestpräsenz des Wirtschafters im 

Wald, die das Beobachten, das die richtigen Schlüsse Ziehen und auf dieser 

Grundlage zielgerichtete Hande ln noch zulässt. . 

Zu den Wegen hin zu m Wald den wir wo l l en, gehört aber auch die Erfolgs­

kontro lle. Und zwa r n icht  nur  die kurzf ristige. In der Wir t schaft wächst die 

Krit i k  an den falschen Signalen, die von einer Kultur oder besser gesamt 

einem Diktat des Quartalsberichts ausgehen. Ü bersetzt a u f  die Wa ldwirt­

schaft und die Lebensrhyth men des Waldes bedeutet dies abe r, dass ein 

Jahr kein J a h r  ist. Eine echte Bilanz woh in wir gesteuert haben und wie wir 

dastehen,  ist erst nach geraume r Zeit möglich. 

Das heif�t aber nic ht. dass jetzige Entscheidungen nicht auf i h re Folgen ab­

geklopft werden müssten. Was bisher regelmäßig n icht ge klappt hat, wird 

auch künftig kaum f unktionieren. A l le neuen Weichenstel lungen sind des­

halb mit großem Verantwortungsbew usstsein und im Sinne des Gesamtauf­

trags des Gesetzes zu treffen . 

(M iniste rialrat Günter Biermayer leitet das Refe rat Forsc hung, Innovation 

und Waldpädagogik im Bayer. Staatsm inisterium für Landwir tschaft und 

Forsten.) 
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Schutzwaldsa n ieru ng e ine 
Dauera ufga be ? 

• Ü bersicht 

• Sch utzwaldfu n ktionen 

• Geschädigte Schutzwä lder 

• Sch utzwa ldsa n ieru ng 

• Ausbl i ck 
Hans Komprobst, FD a. D.  

Der Schutzwald i m  den Bayerische n  Alpen 

• Wal dfläche i n sgesamt : 

• Davon Sch utzwald 60% : 

rd . 250.000 ha 

rd . 1 47 .000 ha 

• Davon san ierungsbed ürftig 9%: 1 2. 728 ha 

• Davon mit tech n .  Verbauung : 464 ha 



Ein l)'pisches Sch utzwaldbild aus dem bayerischen A lpenraum. Der Bestand ist verlichtel, ZIVi­

sehen den Altbäumen fehlt jegliche Verjüngung. nur Lahnergras bedeckt den Boden . Die Ten­
denz zur weiteren Entwaldung ist augenscheinlich. 

Ein Sclzuuwald am Unterhang nahe eines Cebirgsbaches. Die Naturverjüngung von Fichte, 
(7imne). Buche und Edellaubholz ist gelungen u.nd der Bestand eines intakten Sch utzwaldes 
damit gesichert. 
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Sch utzwaldsa n ierung e ine 
Daueraufgabe ? 

• Ü bersicht 

• Schutzwaldfunktionen 

• Geschädigte Schutzwälder 

• Schutzwaldsanierung 

• Ausblick 
Hans Kom probst, FD a. D. 

Dieser Schwzwald oberhalb der SpiLZingst raf.>i' verhindert den Sleinsclllag. Olmt> ihn wär, ·  die 
Straße auch im Sommer n icill befahrbar. 
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ln lichten Schwzwtilclem ohne Umer- und Zwischenschicht entstehen Waldlawinen, die die 
Walciveriiirrgung verhind m und damit die Auflösung der Schutzbestock ung beschleunigen. 

Ei11 Anriss nach einem Starkregen im Schw.zwald. Nur intakte Schutztuälcler kön nen Hochwas­
ser. Erosion und Muren uerhindem oder wenigstens mindern. 
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Der Auswurf einer Lawine am P/attengraben, Aarachtal bei Fiscftbacllau, von oben gesehen. 
Oie Lawine ist im Spätwimer 2004 abgega ngen. Der mitgerissene Lärchenstamm stamrm von 
der Wa/dgrer12e etwa 400 Höhenmeter höher, er ist über 100 Jahre alt und damit ein sicherer 
Hinweis, dass in diesem Zeitraum kein ähnlic/1es Lawinenereignis stallgefunden hat. 
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Daueraufgabe ? 

• Ü bersicht 

• Sch utzwaldfu n kti onen 

• Geschädigte Schutzwälder 

• Sch utzwaldsan ieru ng 

• Ausbl ick 
Hans Komprobst, FD a. D. 



Geschädigter Sch utzwald - Seeberg 05 

Das Endstadium eines Sclwczwaldes. Eine Restbestockung a us Fichten fällt d e m  Sturm un d dem 
Borkenkäfer zum Opfer. Oie bereits vorha ndenen Lawinenbahnen werden brr>iler. die ßoden r>ro­
sion (Plaikenbildu ns) nimmr beän.gsr isende A usmaße an.  

in den letzten etwa 100 Jahren isc a uf Grund eines ständisen Wildverbisses von Rot- und Gams­
wild keine Wa ldverjüngung von Fichte, Tanne, Buche, Bergahorn u. a. mehr nachgewachsen. 
Die Folge ist. dass die A ltbäume überaltert sind und laufend absterben . Damit wird der Besta nd 
immer licht er, er vergrast u nd löst sich schließlich vollständig auf 
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Ganz besonders leidet die Tanne am Wildverbiss. 1-lier eine llerbissene Tanne am U/llerllang 
eines Schwzwaldes nahe eines Wasser füh renden Grabens. 

Ein vergreister Fichrenbestand am Oberhang einer sreilen Berg{lanke. Der flächige Bestalldswls· 
fall ist vorprogrammiert. 
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Eine n icill smndansgerechte Fichcenheswckung, die im Alter uon 70 bis 100 Jahren abscirbt. 
Sll!ndortsgemäß isc h ier ein a wocluone Kiefer aus dem Alpen rawn. Im Vordergrund sind einige 
ju nge 1\ie(em w l'Tkennen. die im Zuge der chwzwaldsa nierrmg gepflanzt wurden. 

Juhrluwderte la11gt Weiden uczwtg im Umfelcl VOll Almen fiilme !tiiu{ig zur Zerscörung von 

Sclw czwäldem_ Das Weidevieh (Rinder, Schafe und Ziegen) verhinderten durc/1 das A IJ{ressen 
dl.'r Säm linge und durch den Vielurilt die natürliche Verjüngung von W11/dbäumen. Daztz 
kam in der Vergangenheit noch . dass die A !rnbauem aufkommende Biiwnclzen schwendeten 
(rodeten ) _  
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Im l!erlicluecen Sch urzwald deckt ein dichter " Grasfilz " die Freiflächen. Die Bodenober(läche 
wird damit aalglatt und fördere damit das Sclmeegleiten. 

Hier erkennt man die Folgen des Schneegleirens. Abgehende Schneebretter " überschieben" die 
Waldverjüngung Die jungem Pflanzen werden abgeschert, abgebrochen, abgeschiirft oder he­
rausgerissen. Im Bild konnren selbst die äußerst zähen Lacschen diese Kräfte nicht überleben. 
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Die jungen Bäume stemmen sich gegen den jährlichen Schneedruck. Der "Säbelwuchs" ist die 
Folge. Das Bild zeigt ein Beispiel wo der Schnee die Oberhand behalten hat und etwa 20 jährige 
Fichten aus dem Boden l!erausge/Jebelt wurden. 

Das Endstadium eines Schutzwaldes. Die letzten Bäume sind verschwunden. Plaiken zeigen die 
heftige Bodenerosion. Eine gefährliche Lawinenanrisszone ist entstanden. 
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Eine Lawine, die über ein gepflanztes Latschenfeld ( .. Pion ier{läclze") hin weggegangen ist. In 
den Schneeablagr:rungen auf dem A lmgrund sind mirgerissene Lotsc/zenstöcke erkemzb01: 
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Schutzwaldsan ierung eine 
Da ueraufgabe ? 

• Ü bersicht 

• Schutzwaldfunktionen 

• Geschädigte Schutzwälder 

• Schutzwaldsanierung 

• Ausblick 
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Mit Schneeneczen und Schneeböcken werden Schneebewegungen und Lawinen verhindert und 
damit die Vorraussetzung geschaffen für Pflanzungen. Das Bild zeige den Talraum südlich des 
Scltliersees, für dessen Sicherheic die Schwzwaldsanierung notwendig ist. 

Im Schutz von Schneeböcken gepflanzce. standortsgemäße Kiefem (ca. 12 jährig). 
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Gepflanzte Lärchen zwischen Schneeböcken. 

sorem der Wildverbiss ausgeschlossen wird, stell! sich häufig Natun,erjüngung von Bergahorn 
ein, vorausgeselzt es sind noch Samenbäume vorhanden. 
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Verh inderung von Schneeschäden 
( Lawinen , Gleitschnee, Schneedruck) 

• Temporäre Verbauung (Holz) 
Anwendu ng auf Wald stand orte n 
Le bensd auer: 30 bis 40 J ahre 

• Permanente Verbauung (Stah l  etc . )  
Anwendung : Objektschutz 
Le bensdauer : 1 00 u .  mehr Jahre 

Die winterliche Schneelast hin terlässt Spuren an der Verjüngwr__r:;. Die Pflöcke kon n ten das 
..  Schneekriechen " nicht verhindern. Die Kiefern rea,gieren mit der Fähigkeit des Säbelwuchses. 
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Schneeschwellen können Schneebewegungen direkc auf der Bodenoberfläche verhindern. Bei 
höheren Schneelagen haben sie sich weniger bewähre. 

Laisehenpflanzungen und naturverjüngcer Bergahorn im Schutz von Schneerechen, die den 
Lawinenabgang verhindern. 
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Schneenetze zählen schon zur pennanenten VerLwwwg. Die Felder zwischen den Netzen wer­
den mit Sclmet?böcken sra/Jilisicrr. 

Lawi nenverbau ung - Steilenberg 06 

Die ,.Schneemäuler" unterhalb der Verbau u ng zeigen deutlich die Schnee/lewcgungen im nirht 
I!Cr/lau.rerz Unterhang 
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Eine kompletre temporäre Verbauung (Lebensdauer etwa 40 Jahre) im Win ter. Ein Cro(�teil der 
etwa 1 , 50 rn hohen Pflanzen sind vom Schnee bedeckt .  
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Vor allem auf !lachgründigen. siidexponierten Dolomitscandorcen fällt die Fichte durch Borken­
käferbefa ll aus. Ein groß!'liichiger Zusa mmenbruch dieser Sclwczwäldem kann nur durch eine 
vom Wildverbiss un bceinrräcluigte Naturvcr:iii ngung aller heimischen Baumarten (Buche. 
Bergalwm. Tanne u. u. a.) au(gelwlten Zl'erden. 

Eine Kahl{läc!ze nach einem Borkenkäferbefall. Die wenigen noch uorhandenen Buchen wzd 
Bergahorne werden jeczt wichtige Samen bäume. 
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Mir zu,ei Meter hohen P/aslikilülsen ollen junge Bergahornpflanzen vor dem Wildverbiss ge­
sclzürzr werden. Eine solche punkwelle Maßnahme ist llnsinrllg und zei8c die Hil{losigkelc ge­
gen iibe7· den zu hohen Wildbescänden . 

Es ist wohl mehr als fraglich ob in diesen engcr1 .  lich cdu rchlässi,gen Plastikh ülsen Allam­
bäumchen wachseTz können. Oiesem . .  Eiuzelsch wz " wird es wohl genau so gehen wie seinen 
zahlreichen Vorgän15em: Er wird den lliichsren Winrer nicht iiberlebe1z. 
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Gämsen können gw im Bergtua/d leben aber der Bergrvald nicht mit den Gämsen. Ihr natür­
licher Lcbcn smnm liegt oberlwlb der Waltlgretl2e. Durch die At tSIVll llll.g 11011 Wo/( und Luchs 
ko111rten sie >ich ilr den Wald wrsbrt'iten und richten dort einen WilduL"rbiss au. der die Wald­
l!C?ijüugrurg uf'rhindcn. 

Weit überhöhte Ronuildbescände haben ebenso wie die .. Wa ldgämsen " ucrursacln, dass seit 
ecruu dem Jal1re 1 900 durch Wildverbiss in den Sclzwzwäldem im bayerisclzen A lpenraum 
kt:ine standortsgereehre Verjüngung mehr nachgewachsen is1. 
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Windwürfe gehören auch zu den nalüriicfzen Ereignissen. Ihre Aufarbeitung in extremen 
Schutzwaldlagen, wie im vorliegenden Hild geschehen, erscluvcrr oder verhindert sogar das 
Wiederen/sielten stabiler Sclzutzwälder. 
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Erfolgreiche Schutzwaldsanierung 

• Standortsgemäße (Nat-) Verj ü ng u ng auf 

gesamter Waldfl äche 

• Keine Holznutzung in extremen 

Sch utzwald lagen 

• Langfristig fin a nziel l  g es icherte 

Sch utzwaldsanierung 



Df'r lrtzte Biir im Berchtf!sgadener Land wurde Mine des 7 9. Johrhundens VOll Jägern und 
Fischern im Könißssce massakriert. Oieses Ereign is kann als ein Symbol gewenet werden für 
das endgiilllgl' Ende da IW1iirhchen Verhäil rzisse im Cr!birgswald und dm Beginn der neuen 
"Jngrik vfwr" ( zlllrr>fll>nder " Sc/wdkultur" gf'IWI I / 1 1 ) ,  1110 nur noch holze Sc!zalenwildbf'stände 
ziihlten und der Wald wr romwlliscllen Kulisse degradiert wurde. 

Res u m ee 

• "Wald vor Wi ld"  ist Voraussetzu ng für d ie  
Sch utzwälder.  

• Der "Jagd kult" verh i ndert nach wie vor eine 
entscheidende Verbesserung.  

• Die Woh lfahrts leistu ngen des (Gebirgs-) Waldes 
müssen hon oriert werden . 
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Vc?r"/Jiss· rmd Schälschäden sind problemal isch ! 
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DR. GEORG SPERBER 
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••• Als Jagdgast in Bialowieca 1939 

Als Gast bei einem polnischen 
Großindustriellen 
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E"mo der o1nnuBrO!th1Un und lldllimmltell F1gut.., 
NS·Roginu in orv-m war Clwislion Wlbot (1883-' 
ur.prilnglooh Pford.a-hr und S..rtolt.l·lbluuch 
war Woblf Angtlllir_., der .Fniktlrps Epp• uM .Obot­
lond" und kam 1921 llll' NSOAP. Als einn dtr orsltrl 
ghdor du .Stoßuw. HIU11' � o.IJ T-hiMI 
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Cllristian Weber und Hermann Göring vor dem Bürgerbräu­
kel ler. 9.  November 1 938. Foto: Heinrich Hoffmann 
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Reich for tmeister 

Hermann Göring bei 

seiner Rede vor dem 

Deut chen Forstverein 

1 939 in Berl in 
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Weber, Christian 

geb. 25. 8. 1883 n �  

gut. IOJI I . Mal 1 945  Sc:llwtbllche Alb bei �  

nach V-.:hule Knec:hl u - Gul 

1901 -1904 IR! 1906 Mllllnlionlt 

1907 ·1914 PlenWcnec:hl u. .. ln München 

1914-1919 Ktlagslelnehrne 

1 925 Belrelber - T ......... 

1920 lleUnnlacheft m11 H11er 1821 Elntr111 1n die NSOAP A11w KAmplet 
- <* _..., Duzhunde ...... .. ...... lchler Mllglled 1111 Sloßlnlpp H111er, 
dem VOIIIufer der SA 
Lebr ... Fuhrpllrkl der Pwlel 

9 .........,., 1923 1Mrsch .zur Feldhermhalle. llpMer L- des AnUs für den 8. und 9. Nov 

- 1926 Mllglied Im """"""'* � ab 1934 ReiSherr 

11111 1933 n ISO F ..... wegen � 1R1 Raub 1m Zuoemmenlleng 
mil nat10nalsozlalilblcllen AlUionen vor �� 

Weber, Chrlstlan (2) 
... Mlrz 1933 � des Kreillllgl ""n Obelteyem 

- 14. Nov. 1933 � IR!  Kanzlll mii AnU· IRI O.nsttt.- on der MUndlner Raltdenz 

.." 19. Nov. 1934 dwch �- Hermann Garlng zum Prasldenren des � 
� aof � -

E......"._ der Flldlech8ft Bayerteche Gabirguchwelllhunde 

... .UI 1936 Ss.8ngadefilhret 

Anleng 1937 -v.- ror  �- des M�:n:t�nar Oberllurgenne����n Flehlet 

... I . .UI 1937 1� <* ss-Ral1lchulln, Flfllg-...g der 55-HeuplreiiSdKM bel M� 

1 8. Ok- I 938 Er611nung des Deulllcllen J8gdrnuMurn$ 
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1 nTHAR 1111,-zt vr-o CAUH ILI.E Sn uCKFL 

Ü.'\� ,.DEUT:, 'HE jAGDM SEU.vl ·' I S Ci�R I S I IAN \XILl!�R 
IM H L  YMPI-IF HU R C 

ZUI< 131\Ut: Hl HTE n · S HL<.l,Sl' IM OI<ITITN REKII 

M.lfl s:tdk ).ICh iUf(tt'f'dC' Zc-mlnJt�ontdth.U)i \"C''Ir. _Hnt St.��Jtw 
r.�t � • (ordt.-n .ak Vonu7.cntkr dC" ., Vrrcm1 :�:ur rundont: 
c:ancs ()c.ynch<:o Pl:tlrnu�·um)" dar UllCfa�'O('JWchc Ubcri,n.. 
sung des. SchiO»> >mphrnNug uml Schl oß�rk .ali Ea�tl­
tum 2ut En-.cbtu� c:1n� JJl;JmukuJO\., C'lllr"r Fo11C'hunp­
und lt-hr'$UttC' fur Jli;dlunck mu 1 .:  1 du�tuhlcn nnd rmn. 
\V��"t1 un Schlol�p.1rL •• - Mln tudf\" danco MuttJiun1 
iUr c:anc: ZC"nur�mc o.l-cr cmcn �prd""hcn. 

I eamoch h.mt" ti am 1\t.z1 lt)J� ctttr 1.0lchc oder .�hnhchf' 
·uung\*l14:4ilmg �dk"n k�Mn I )('l1n an JC"PC'm p.hr e-rhob 

1 0 8  

,tn Mmklmn Sodcr.�r Chn�ual Wrbrt. �;\·1nJtlu.•d dn" . DAI� 
Antpru.:h Ju( JtC" �llih" • hltWbnl.l�r • \IU)IhC"nhur�. liw 
'oC'lf u� \'011 bc-Jcomnulm l.bmnc:Nnn und Kun'ioth.,.u tu 
C'IIIC'Ill "-1ut11unnu ,...," C'Uh'r�•'t.cht'na R.mg .1u�bun utlJ 
o�u��Url \\Orden .... �. um Jut"r t"'nl" 1 let-1 'f' mu",. .. lr "\pc'ntl­
""luu rur Psd ufttl \.IOt\j.:agdtroph..,)tu :illc:r An. tu ptucnuen:n 
Und r.') gc-Lmg Jl'1U r--�·h·tLJrflf'fi(ICII UniCI Unt_g('hlln� bzw 
'1duxhmn.-: .Ukr gt")$11 Kln Vo.tubt-n ��nduct�n Wt<kr-

\Undc, '\t"mr .. h 1\I'J.1 rmw1c�chC'n 1dC'CII bt) rum Wdr dc' 
7\\C'HC"Il \\'C- I tlflt' � /U/RmJI:"I Ct'd'o'C'N" dtiidU'llkl7l"ll unl.t 
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Bauplan fiir ein Reich Jagdmuseum 

Görings Herrschaftssitz in der Schorfheide: Karinhall 
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Chrlstlan Webers Jagdmuseum 

Aus Portfol io 
"Ecce homo" 

( 1 923) 
von George 
Grosz ( 1 893-
1 959) 

Weber war bei der Vergabe repräsentativer Amter in der Jagd- und Forstorganisation leer 
ausgegangen. Nun wollte er mit der Errichtung ei nes Deutschen Jagdmuseums München als 
Stadt der B-egung und Ha uptstadt des Nationalsozialismus. als Fremdenverkehrszentrum und 
Kunststadt gegen die Zentralisi81Ungstendenzen aus Belfin aufwerten. 

Am 22. November 1 934 gründete er den Verein .Deutsches Jagdmuseum e. V." 
Da Reichsjägermeister Hermann Göring selbst ein Reichsj agdmuseum errichlen lassen 

wollte, verbot er am 1 1 . 1 1 . 1934 den Webersehen Verein 
Bereits am 1 9. 1 1 . 1 934 stimmte Göring zu. als Weber formell sein Jagdmuseum dem 

Reichsj iigermelster unterstellte. Göring ernamte Weber zum Präsidenten und Vorstand des 
Deutschen Jagdmuseums auf Lebenszeit 

Weber hatte sich zuniichst der Stadt kostenlos ein Grundstück (20 000 qm) am 
ehemaligen Prlnz-Leopold-Palals en der Leopoldstraße übelgeben lassen 

Als für Hitler hier ein Wohnsitz geplant wurde, beanspruchte Weber für sein Jagdmuseum 
das Schloss Nymphenbwg samt dem Schlosspart. Damaliger Schätzwert durch 

Bayerische Verwaltung der stallliehen SchiÖ88er, Gärten und Seen 1 1  Mio RM 
für den Museumsbau geeignet wurden der Nord- und SOdftügel betrachtat. Der 

Mittelbereich mit seinen Monumentalräumen würde sich sehr gut für repräsentative Zwecke 
eignen 

am 1 8. Nov. 1 935 11eß HIUer mlteiien , dass er mit der Verwendung von Schloss 
Nymphenburg als Jagdmuseum einverstanden ist 

Weber forderte, den Denkmalschutz aufzuheben, damit dieser seinen Plänen nicht im Wege 
stünde 
•Gegen alle Widerstände verdrängle Weber den Orden der Englischen Fräulein und 
profanierte deren Kirche 
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Christfan Webers Jagdmuseum (2) 

Satzungsgemäßer Zweck des Deutschen Jagdmuseums: 
Die Hege und Pflege gesunder, kräftiger und den Erfotdermissen der 

Bodenkultur angepasster Wildbest§nde sowie die waidgerechte 
Jagdausübung zu fötdem und überhaupt das Verständnis und die Liebe für 
VVild und Jagd und damit zur Heimat und Natur zu wecken und zu pflegen� 

Das Deutsche Jagdmuseum soßte als jagdliche Forschungs- und Lehrstätte 
wissenschaftlichen Ansprüchen genügen mit folgenden Einrichtu ngen: 

,. Trophäensammlung , dazu wurde mit Ankauf der berü hmten Sammlung 
des Grafen Arco 1 933 der Grundstock gelegt (auch heute Kernstück des 
Deutschen Jagd- und Fischereimuseums) 

, Jagdgeschichte 

,. Modeme Wildhege 

, Spezialbibliothek 

Hörsaal 

M itglieder des Arbeitsausschusses zum 
Zweck der Errichtung eines Deutschen 
Jagdmuseums ( 1 4. M a i  1 934) 

von Epp, Ritter Franz. Reichsstatthalter General der Infanterie , 
Landesjägermeister in Bayern 
Wagner, Franz, Gauleiter von Oberbayern 

Bechtold, Fritz, damals berühmter Bergsteiger, Nanga Parbat Expedition 
1 934 

Lohse (? Hinrich, Gauleiter in Schleswig-Holstein , ab 1 941 Reichskommissar 
im Ostland) 

Von Neurath, Konstantin Baron, Reichsau ßenminister 1 932-38, 
Reichsprotektor von Böhmen und Mähren 1 939-1 941 

Frick, Wilhelm, Reichsinnenminister seit 1 933 

Herzog von Bayern 

Herzog von Sachsen- Anhalt 

Boris 111, König von Bulgarien, Ehrenmitglied des "Reichsbundes Deutsche 
Jägerschaft" 

1 14 
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Staatsrat Theodor Mantel (1871 · 
1944). Leiter der bay. Staats­
forstverwaltung seit 1 920. 

Auf politischen Druck aus NS­

Kreisen ab 1 .4. 1 934 vorzeitig in 
Ruhestand. Im Ruhestand mit dem 
Aufbau Webers Jagdmuseum in 
Nymphenburg beschäftigt. Mantels 
besondere Neigung zur Jagd zieht 
sich durch sein Leben. Bereits 1 906 
zum Leiter des Hochgebirgsforstamts 
Fall berufen, um dieses in das 
,.Leibgehege· des Prinzregenten 
Luitpold einzubeziehen. Nach 1 9 1 8  
Jagdreferent im Ministerium, 
Neuordnung des .in den 
Revolutionswirren herunter­
gekommenen Jagdwesens". 
Vorbildliche Jagdnutzungsanweisung 
und sorgfäHige Statistiken (nach 
Rubner 1 994, S. 4 1 -42) 
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Abb. 25. Raum 11111 1938 vou Fcrdiumul ,\Jorkhrr .f!rsdr<iffrnru Dameihmgen 
steirrzeit/iclrer Höhlrrrrrwlerci<'ll im u�srlirlu•u TI•i/ dc.< Ornrrguil·baus, Ireure 
Durchgang .:::um \rlusrum ,.i\1/ci/Sr/r IIIUI Natur" {Aujir .  1 997) 
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DJ.S .. DI.!u�cht.· lagdmu�um .. des Chrif.Lian Weber irn Schloß Nymphenburg 

A lilt Z-J . Omugeriebmr. Blick i11 ei11c/J der it!l Er��'·sdroß gelegelleil .\!fllscwlls­
siile (Afrika-San/) 111it typischen Expouareu des ., Dezusclm1 jagdmHSI'<mts " 
(Arifu.  1938} 



Festprogramm zur Eröffnung des Deutschen Jagdmuseuma am 1 6. Okl 1938 
.Groadeulsches Volllst .. t f938 an/IIJHch dar Er6flnung das Deullchen Jagdmuseums in IIDnchen " 

Ursprünglich 1m 5. Ok!ober 1 938 geplant. wurden doe Erblfnungsfelerlichkeilen wegen der Sudelllnknse auf 
den 16. Oktober verschoben Weber hst1e dazu etne Verlängerw�g des Oktoberfeslila Lm elle Woche 
do.n:hgesetzt 

Mono .1 000 Jahre Jagd - 1 000 Jahre T rachl' 

Gesamle StadtverwaiU!g musste antratan. die Ratsherren in Uniform und Amtskana 

Große Beflaggung der Stadt 

Er61fnungsak1 md Reden von Präsident Weber. Obelbürgermeister Fle!Wr. Gauleller Wagner 
Ministerpräsident Siebell 

Festzug mit 12 000 Telnehmem, ctenner auch  TrachlangNJ1P811, Festwagen, MusikQpellel1 - derneuen 
OSimlrtl. Egerlancl und Bilhmerwald, Spalier von Mldcllen. 

kostümiert all Gefilvtinnen der Jagdg6tlin 01-

.Wies"n Rennen· 

.Tag der sudelendeutachen Beflllilq" 

GroßfeUIIIW8I'k .11*11gung .. den europillehin F rleden" * leuchiindes Symbol der Verengung des 
SudalMindes und der Oelmlltl mit dem Allreich 

1 1 9 



A bb. 1 1 .  Feierliche Erö.ffizung des " Deutsche1·1 jagdru11sew11s " in Nympl1<!1Jburg, 
16 .  Okrober 1938; Blick vow Orangerieb,11 t  mif den 11er.re11 VMplarz mit Freitrep­

penan.lage 1.md neu gestalteter Karu1lbriicke 

1 20 

Abb. 12. FricrlidiC Ef'i!lfnung des , .DcursciJtujngdmuuum.< " i11 Nymphmburg. 
16. Oktober 19)8. Vor drm ur11 g<'stlz�lfrnrn drt:ilorigm Ei11gaug ;" das Musr· 
11111 dir H<111omtiort:11: iu der rrstru Rcilrc 11. I. 11. r. Mi11istrrprMitlrut rrwl Fi­
nauzmiuistu l.J•dwig Sicbcr1, Prasirfcm Cilfistinu Wcbt'>j lrmmmiuista 11111 
c;,m/citcr Ado!f Wagner 11nd Obrr.brirJ!ermci.mr Kar/ Fielzier 



"Das Deutsche Museum feierlich eröffnet 

Der 1 6. Oktober 1 938 wird in die Geschichte M ü nche ns 

für al le Zeiten als ein bedeutungsvol ler und 
erlebnisreicher Tag verzeichnet stehen. Schon das 

große Wecken am frühen Morgen durch 

sudete ndeutsche, ostmä rkische un d baye rische 
Trachte nkapellen gab davon Kunde, daß sich deutsche 

Vol ksgenossen selbst aus den j üngsten Gauen des 
Großdeutschen Reiches zu e inem Volksfest in der 
Hau ptstadt der Bewegung eingefunden, das sich 

anläßlich der feierlichen Eröffnung des De utschen 

Jagdmuseums d urch M in isterpräsident Ludwig Siebart 

und des prächtigen Festzuges 1 000 Jahre Jagd u nd 1 000 
Jahre Tracht zu einem großdeutschen Erlebnis 

gestaltete, das al len unve rgessl ich bleiben wird. "  

(aus: "Der Völkische Beobachter" vorn 1 7. 1 0. 1 938) 

T h o m a s  von Berg 

Ko rruptfon 
u n d  B e reicherung 

Thomas von Berg 

(2003) :  Korru pt ion und 
Bereicherung- Politische 

Biografie des Münchner 

NSDAP-Fraktions­
vors itzenden C hristian 

Weber ( 1 883- 1 945). 

Martin Meidenbauer 
Verlagsbuchhand lung,  

München 
www .m-verlag. net 
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drv 
Herben Rosendorfer 

Die Nacht 
der Amazonen 

Roman 

Herbert Rosendorfer, Jurist und 
Professor für bayerische 
Literatur. 6. Auflage März 2004, 
Erstauflage 1 989. 

(Umschlagbild Ausschnitt aus 
Gemälde von Franz von Stuck) 
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U 
z NTRAL I ISTERIUM DES LANDES BAYER 

GAULEITU 0 

1938-19-'2. Fritz Gablonsky I heute Bayensches Staatsmontstenum fur 

Ern6hrung, Landw•nschalt und Forsten I Ludw,gstraße 28 (heute 21 

Aul persiinhche Anordnung Hiliars mußte dte Von·dar-Tann·Straße b1s 

zur Er6tlnung das .Hausas der D8U1Schen Kunst" von 1 1,5 auf 27 m ver· 

btertlft warden, um e•nen raprlsentltiVIn Straßenzug von der ludwlg· 

11ra&1 zum neuen Museum zu etblll8n. Seit 1931 wurden dta Bauten und 

Grundstücke an der Sudsatte der Von·dar· Tann-SiraBe zum Te•l unter er· 
lieblich em Druck auf dlt Besrtzer IIWOIIMin und danach abgllfiSSin. 
An dar l.udwiQIIriBe enmand lin Nlulllu. du ZlnlrllalinilllatvebAu­
da liir dtt Minlstlriln dw flnamln. dH .....,.. IlMit die blyerlsche 
Sta111Unzlti. Dir mltbligl Bloct wer 111011 SOtlln Zll' Gtlltlrilllrale und 
JU 11111111 rialgan n1111n Odeoll arilnlllrt. .. lnllllllft dll llafganM!s 
11111111 Millen 10111 1111 Rlndlllllluulg .. .......... Zll' Ludwig 
und 6alerilllnle wiJW ddlr ...... ..... 
Nach feltilallllulll ... ... .. .... ... ... ....... .. Dir .... 
llllilclll NllkNIIll:ddltiii iiOCh • a • a AJrt� 11Gim .ZIRIFII-
IIinltlllrUr ....... .. .Fr ......... .... ............ Einln 
...... .. ... � .... d· � -
Nir \B tttli Nacllfaltardlr"...... .. -.. -
.. .  , ...... . ...... ... .. , ll'lfll lllllllllall. 



Von Mönchen, Prinzen und Ministern 

Das Gebäude des Landwirtschaftsministeriums 

und seine Nachbarschaft 

- Eine Chronik -

Eingehende Dokumentation 
über die Geschichte des 
heutigen 

Landwirtschaftsministeriums. 
1 991 herausgegeben vom 
Bayerischen 

Staatsministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten 

Finanzministerium mit 

Ministerialforstabtei lung in 
Ludwigstraße bis 1 938 
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Görings Feudalsitz Karinhall  in der Schorfh ide 

Ist der Keiler vor dem Deutschen Jagdmuseum nicht eine gelungene Kopie? 

1 27 
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ÖJV-LITERATUR-VERZEICHNIS 
Der ÖJ V h a t  folgende 
Veröffen t l i chu ngen herausge­
brac h t ,  die über die je­
wei l igen Ges c h ä ftsstel len 
bezogen werden können.  
Bei  der Abna h m e grögerer 
Mengen s i nd meist Ermä­
gigungen mögl ich ab 10 
Exemp l a ren J O  %, a b  SO 
Exempl a re n  20 %, bei Fa lt­
b l ä t tern ab 1 0 0  Stück 3 0  % .  
Der Vers a n d  ist u n fre i .  

ÖJ V-Bayern 1 995: Jagdme­
t hoden u nd Jagd zeiten für 
Schalenw i ld im Bergwald 
Ergebnisse der Expertenta­
gung vom Deze m ber 1 994 
(DIN A 5 Brosc h ü re.  31 Sei­
ten, J .40 €] 

ÖJ V-Bayem 1 997: Mosai kstei­
ne zur Jagd et h i k 
Referat!' u n d  A n sprachen von 
ÖJV-Vera nsta ! tu  ngen 
[40 Seiten, Brosch ü re,  3 €] 

ÖJ V-Baden-Wü rt tem be rg 
1 997: In formationen zur 
Jagd für Grund- und Wald­
besitzer 
U m fJssendes Kom pend i u m .  
in  d e m  wicht ige jagd l iche 
Aspekte für G r u n d - und 
Waldbesitzer z u s a m menge­
f,lsst  s ind.  
[DIN A 4 Grosch ü re ,  40 Sei­
ten . 2 .  A u flage) 

ÖJ V-BJyern(Bad en- Wü rt tem­
berg 2003 ( 1 1 1 ) :  
Das Reh w i l d  u n d  seine 
Bejagung 
Biologie des Rehs sowie die 
möglichen J agdarten a u f  
d ieses W i l d  ( Fn l t b l a t t ,  0.20 €) 

ÖJV-Bayem 1 997: H i l fe (für 
d ie] Beutegreifer?! 
Bros c h ü re zum Sem i n a r  vom 

Dezember ! 996 mit dem 
G r u n d tenor einer magvollen 
Beu tegreiferjagd. 
(Gebunden.  viele B i lder, 1 36 
Sei t e n ,  3 €; 
ISBN 3-89014- 1 4 1 -2) 

ÖJV-Bayern 1 998: Informati ­
onen zur Jagd für Waldbe­
si tzer. 
Au sgabe fü r Bayern 
( D I N  A 4 Bros c h ü re, 28 Sei­
ten , I. SO  €) 

ÖJV-Bayern 1 998: Schalen­
wildverbiss und seine Folgen 
(DI N A 4 Fa l t b l a t t  0,15 €; kein 
Mengen raba t t ! )  

ÖJ V-B.1yern 1 998: Gefiederte 
Beutegreifer 
Broschüre zum Sem i n a r  vom 
J u l i  1997 
( D I N  A 5, gebu nden.  v i ele 
Bi !de r, 1 1 2  Seiten, 3 €; 
ISBN 3-89014-142-0) 

ÖJ V-Bayern 1 9 98: Der Fa l l  
H i n terstoißer 
Die Rechte der Wa l dbesitzer 
w u rden d u rch die Rechtspre­
c h u n g  entscheidend gestärkt. 
(Fa l t b l a t t ,  0,30 €) 

Ö.IV-Bayern 1999:  
10 Ja hre ÖJV 
Festsch r i ft zum J u b i l ä u m  
m i t  w icht igen Referaten u ncl 
A u fsätzen (Dl N-A 4, geheftet . 
87 Seiten, 4-Fa rbd ruck:  3 €: 
ISBN 3-89014-1 38-2) 

ÖJV-Bayern 1 9 99: Waldöko­
system u n d  Scha lenwi l d . Re­
ferate der Vera n st a l t u ng vom 
Juli 1998 i n Nlirnberg (DJN-A 
5,  ge b u nden , 135 Seiten,  mit 
v i elen Fa rbb i ldern: 2,50 
€; IS BN 3 - 89 0 1 4 - 1 37-4) 

ÖJV-Bayern 1 999: Ima gebro­
schüre ( Fal tblat t ; E i n zel­
cxemplure fr i) 

ÖJ V-! 1 ss n 200 1 :  hnagefa lt­
hl,, l l  (E inz lexemplare frei) 

ÖJ V-Bay rn 2000: . .  Mit Hun­
den jngen" ßroschür • zum 
Sem i n a r  -1 999 I n  Nü1  nberg, 
86 Seil n, ISBN ·890 14- 1 56 -
0 , 3  € + P r t  

ÖJV-Bayern 2000: "Eulen u n d  
Greifvögel" Bros llll rc zum 
Se m i n a r  2000 ln Polsdorf: JOD 
Se iten I BN 3 89014 160-9.  
3 € + Porto 

ÖJ V-Bayern 200 1 :  .. Die Ra­
benvögel im Vlsl r" 
Ergebnisse ines J'IJ h s e m i ­
nars des JV ß a y  rn ,  D I N  
A 5, v iele Bi ld r, I 0 Sei ten , 
ISBN 3-80014· 1 74·9, 5 + 
Porto 

ÖJV-Rny 1 n 200 1 : "Vogcljagd" 
ßroschOr z u m  Scminvr  in 
Ntirnberg, Dl N A 5 ,  1 30 Sei­
ten, ISB 3·890 1 '1 · 1 97·8 ,  
5 + Porto 

OJ V Baden-WO r t tcmb 'rg 
200 1 :  "Uulerrichtsmappe 
Wild , He i m ische W i ldarten 

in ökologischen Zusammen­
hängen" 2. Au flage, OIN A 4, 
118 Seilen mit CD-Rom, 7, 50 € 
+ Porto 

ÖJV R h r i n l a n cl - P f� l z  2002: 
"10 Ja hre ÖJ V-Rhein l a n d­
Pfalz" DI N A 4 Brosc h ü re,  68 
Sei ten.  5 € + Porto 
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ÖJV-LITERATUR-VERZEICHNIS 
ÖJV-Bayern 2003: 
Die Jagd braucht ein neues 
Leitbi ld ( D I N  A 5 Broschüre, 
165 Seiten, 2. Auflage der 
Zusamme n fassu n ge n  z u  
d e n  N ü r n berger Seminaren 
von 1 994 und 1 995) , ISBN 3-
927374-33-4, 5 € + Porto 

ÖJV-Bayern 2003: Lebens­
raum Wald E ine Un terricht s­
mappe fü r Leh rer in nen u nd 
Lehrer (D!N A 4 Broschüre, 
68 Seiten mit CD-Rom, 6 € 
+ Porto 

ÖJV-Bayern 2003: Schwa rz­
wild Referate des Schwa rz· 
w i ld sem i n ars vom 13 .  7. 03 
( D I N  A 4 Brosch ü re, 75 
Seiten, fa rbig) . ISBN 3-89014-
2 16-8, 5 € + Porto 

Argumente für eine Novel-
1ierung des Bundesjagdge­
setzes 2003 : 
(DIN A 6 Heftung.  1 2  Seiten 
(Porto)) 
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Fütterung von Schalenwild 
2003: S i n n  oder U n s i n n  
(Fa l t b la t t ,  8 Spalten, fa rbig, 
0,20 € + Porto) 

ÖJV- Bayern 2004: (2. A u f­
lage) Behauptu ngen zum 
Rehw ild 
Elf gängige Behaupwngen 
zum Rehwild werden 
k ri t isch kommentier t .  (Bro­
schüre, 12 Seiten , 0.50 €) 

Sicher auf der Drückjagd: 
ÖJV-Sachsen: Hutbä nder m it 
der Au fschrift: .,Ökologisch 
jagen" zum St üc kpreis von 
3 € + Porto 

Sicherheitskappe: 12  € + 
Porto 
ÖJV-Bayern 2004: Stationen 
von der Fütterung zum 
Verbiss? (DIN A 4 ,  88 Seiten. 
fa rbig). 3 € + Por to 

ÖJ V-Baye rn:  
Zaunschild, auf  Alu-Kunst-

Stoffbasis (Origina lgröl�e 30 x 
18 cm, m i t  4 Bohr u ngen) . 
5 € + Porto 

ÖJV-Bayern: Umbrüche in 
der Jagd (Tagu ngsba nd der 
N ü r n be rger Veranst a l t u ng 
2004, DIN A 5, 94 Seite n,  
fa rbi g ) ,  5 E: + Porto 

ÖJ V Bayern: Jagen i n  u rba­
nen Räumen Tagungsband 
der ÖJV- Bu ndes tagung in Ber­
J in 2004, 1 90 Seiten, fa rbig, 
7 € + Porto 

Wa ldschädliche Tendenzen 
uud reaktionäre Entwicklun­
gen i m  Jagdwesen (Tagu ngs­
band des ÖJ V Bayern 
vom 9. J u l i  2005 in N ü rnberg, 
104 Seite n ,  fa rbig) , 4 E 

Rei n h a rd S t i nz i ng: Baum­
welten. Sind ßiiume d i e  
let zten Ph i losophenl H rsg. 
ÖJV Bayern, Fa rbdruck,  
D I N  AS. 44 S . .  6 € 



ADRESSEN: Internet-Adresse ÖJV: www.oejv.de 
• Bundesverband 

Vo rsitzende: 
El isabeth  Em mert 
Al te Poststr. 20.  
D-57537 Wissen 
Tel :  0 27 42/9 1 06 26 
Fa x :  0 27 42/91 06  28 
Geschäftsstel le :  
s .  ÖJ V ßayern 

• Baden-Wü rttemberg 
Vorsitzender: 

Prof. RJ i ner Wagelaar 
1\ön ig1  t• ic l l  1 6 . D-72 1 08 
Rot t enburg 
Tl' I . :  0 74 72/95 1 2  3 6 ,  

Fa x :  -00 
Handy: 0 1  5 1/ 1 5 20 15  62 
e-mJi l :  ra i n('r.wagel.l a r@ 
t ·on  l i ne.de 
Gesch<i ftsstel le :  

Or. J< J a u s  Maylein 

Haldenweg 4 .  D -882 1 2  

Ravensburg 
Tel . :  0751/3 55 08 84. 
fJ x :  -83 
e-m.1 i l :  1 1 1 .1ylei n@oejv.de 

• Bayern 
Vor� i tzender: 
Dr. Wol fgang Kornder 

Ulsenheim 23,  
9 1478 Markt Nordheim 

Tel . / Fax :  0 98 42/95 l3 70, 
Fa x :  -71 
e -ma i l :  kornder@oejv.de 
Geschäftsstelle: 

Heike G r u m a n n  

Er la nger Str. 1 9, 
9 1 34 1  Rötrenbach 
Tei ./Anru fb.:  0 91 95/92 
32 24 
Fax: 0 91 95/92 32 2 5  
e-ma i l :  bayern@ oejv.de 

• Brandenburg 
Vors i tzender: 
Michael  Mätzold 
Haupts t  r. 1 ,  
D- 1 5757 Oder in 
Tel. 0 1  60/96 82 79 41 
Tel .  03 37 65/8 45 08, 
f'a x: -2 1 9  47 
e-ma i l :  lll ichael . maet­
zold @oejv.de 

• Hessen 
Vorsitzender und Ge­
schäftsstel le: 

Ra i ner Löser 
H in tergasse 23, 
D-35325 Mücke 
Tel .  o 64 00/67 87 

e-mai l :  hesse n@oejv.de 

• Mecklenbu rg-Vor­

pommern 
Vorsi t zender: 
Dr. Kari- G ü n ter Gu iard 
Heideweg 2e, 

18374 Ostseehe i l bad 
Zingst 
Tel . :  03 82 32/1 56 58 

e-mai l :  kar l  guenter@ 
guiard.de 
Fal k  Jagszcut 
Fa l k  Jagszcnt 

Am Hof 8 

I 7192 Sorgen los 
Tel . :  03 9 34/8 7<1 94 
e-m a i l :  m-v@oejv.de 

• Niedersachsen .. 

Bremen 
Vorsi t zender: 

Gerhard 1-J inze 

Q u end orfer Str.  106. 4 8465 

Schüttdorf 
Tel . :  05923/6796 , 

Fax :  994 140 

Geschäftsfü ll rer: 
Ju l i an Heierma n n  
Glambecker Ring 73 . 
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ADRESSEN: 
1 2 679 Berlin 
e-mail :  j u l ia n heierma n n @  

g m x .de 

• Nordrhein-Westfalen 
Vorsitzender: 
D i r k  Z i m merma n n  

M üssenbergstr. 53 

59821 A r n sberg 

Tel .  02935/952 SOS 
e-m a i l : d .zim merm a n n @  

sgv.de 

Geschä ftsstelle: 
M ichael K naup 

Im Kettelbach 69 

D-581 35 Hagen 

Tel. :  0 23 3 1 /4 18 88 

Fa x: 0 23 3 1 /46 34 97 

• Rheinland-Pfalz 
Vorsitzender: 
Thomas Boschen 

Fors t ha u s  Oberbirk holz  

D-57587 Bi rken-Hon igses­
sen 

Tel . :  0 22 94/9 81 SO 
Handy:  01  78/3 69 25 12 

Fa x: 0 22 94/9 81 54 

e-ma i l :  t. boschen @ oejv.de 
Geschä ftsstelle: 
Gerold Braun 

La ndauer Str.  44 

1 32 

D-76833 Böehingen 

Tel ./Fa x :  0 63 41/96 07 16 

• Saarland 
Vorsitzender: 
K laus Borger 
A m  Ta m l i ngsberg 9 

66663 Merzig 
Tel .  0 68 61/51  23 

• Sachsen 
Vorsi t zender: 

Jens Watther 
Hauptstr. 147 
09548 Kurort Sei ffen 

E-M a i l :  wldwalther@aol.  
com 

Geschä fisstelle: 
Holger B a u m a n n  
Buchackerweg 10 ,  01 737 

G r i l lenburg 
Tel . :  03 52 02/58 95 SO 
F a x :  03 52 02/58 95 8 1  
e-m a i l :  sachsen@ oejv.de 

• Schleswig-Holstein 
A rbeitsgemeinschaft 
Naturnahe Jagd 
Sprecher : 
Helmut Neu 

Wind m ü h lenkoppel 17a 

2 3 6 1 7  Stockeisdorf  
Tel . :  04 5 1 /4 99 14 30 
Mobi l :  01 72/4 12  16 55 
e-ma i l :  hel m u t-neu@gmx. 
de 

w w w.agnj-sh.de 

Kooperation mit:  
• Ökoba uernjagdverein 

Oberösterreich 
Obmann 
O F W R .  Dip!.  Ing. Rudolf 
Neth erer, Frei l ing 34 
A-4064 Oftering 
Schriftführer 
Ernst R u m p f hu ber 
Oberlaab 2, A-4600 Wels 
Te l .  0043 (0) 7242/65457 






